r 


1 


Mr. 278. 


Die ⸗Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tä 


an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag 


Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Zu Zl. 5.—, wo 55 Ausland: monatlich 
Zl. 8.—, jährlich Zl. der inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


entlich Zl. 1 
Groſchen. 


Guß morgens, 


Bleenuabergan ber Pentichen Gezinilkilhen Acbeitspuctei potent. 


Shelf 6 Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


© ſtnuden 7 Ms 8 
coe nge Ges Ggeifliiteen alt von 8.5. 


mit ⸗ 


NMings um die Wahlen. 


Die Spaltungsberſuche bei der Vauern⸗ 
pbartei. | 


Mit der nunmehr begonnenen Wahlkampagne haben 
ſich auch die erwarteten Wahlſchikanen d en a1 die 
Verſuche, innerhalb der Oppoſitionsparteien Verwirrung 
hervorzurufen, eingeſtellt. Wir berichteten bereits über den 
Spaltungsberſuch in der Bauernpartei, der im Auftrage der 
Sanacja von einigen aus der Partei wegen Unterſchlagun⸗ 

en ausgeſchloſſenen Individuen unternommen wurde. 

on der Frechheit, mit welcher dieſe Parteiſpalter vorge⸗ 
gangen ſind, zeugt der Umſtand, daß man führende Mit⸗ 
guet der Bauernpartei, ohne fie zu beſragen, auf die 
andidatenliſte der Sezeſſioniſten geſtellt hat. Dieſe 
Spaltungsverſuche der Sanacja werden nunmehr auch bei 
den anderen Bauernparteien „Piaſt“ und „Wyzwolenie“ 
unternommen. Man nimmt die Gelegenheit wahr, daß die 
Führer De Parteien im Gefängnis figen, und glaubt 
nunmehr Erfolge bei aller ER Salter zu erzielen. 
Im „Piaſt“ hat die Rolle dieſes Spalters der bereits 
früher zum Regierungsblock übergetretene und auch gegen⸗ 
wärtig auf dieſer Liſte ſtehende ehem. Abg. Potoczek über⸗ 


nomnien, während in der „Wyzwolenie“ e 


dem ehem. Abg. Koſtrubala geleiſtet wird. Die Vorſtände 

der beiden Bauernparteien 1 150 dieſer Bewegung jedoch 

wenig Gewicht bei und ſind überzeugt, daß die Spalter 

= Anhängerſchaft in den Reihen der Partei finden 
rden. ö g 


Schilanen. 

Hand in Hand mit dieſer Maulwurfsarbeit innerhalb 
der Oppoſitionsparteien gehen die Schikanen gegenüber den 
Angehörigen dieſer Parteien. Wir haben bereits über die 
Amtsverhängung der ehem. Abg. Kosmowſla als Lehrerin 
berichtet. Nun wurde aber vielen ehem. Abgeordneten der 
F die von Beruf Lehrer ſind und nach 
Er 1 des Abgeordnetenmandats die Lehrtätigkeit 
wieder aufnehmen wollten, eine Arbeit in ihrem bisherigen 
Tätigkeitsbereich unmöglich gemacht, indem man ſie in die 
entlegenſten Ortſchaften berjeß het So wurde der Vize⸗ 
ſeimmarſchall Woznieki (Wyzwo enie), der bisher Vols. 
chullehrer in Warſchau war, nach Czortkow in Pommer⸗ 
ellen verſetzt. Czortkow ift ein Neſt mit 182 Einwohnern. 
Zu bemerken hierbei iſt noch, daß Woznicki Mitglied der 
Hauptwahlkommiſſion iſt. Des weiteren wurde der ehem. 
Abgeordnete von der NPR. W. Hoffmann aus Oſtrowo nach 
Zurawiec in Wolhynien als Vollsſchullehrer verſegzt. 
Aehnlich iſt es vielen anderen Volksſchullehrern ergangen, 
die bisher Sejmabgeordnete waren. Was man hlerdurch 
erreichen will, liegt klar auf der Hand: dieſe Leute ſollen 
auf dieſe Weiſe für die Wahlzeit unſchädlich gemacht werden. 

Mit den Regierungsanhängern verfährt man dagegen 
ganz anders. So wurde dem ehem. Abg. Smulikowſti von 
der „Rev. Fraktion“, der in Warſchau Voltsſchullehrer war, 
für die Wahlzeit ein Urlaub gewährt. 

Und des bedeutet Gleichberechtigung 


Wie das Geſetz über die Wahlfreiheit 
angewendet wird. 


Der ehem. Abg. Waleron von der Bauernpartei hat 
an die Bauern ſeines Wahlbezirks eine Mitteilung in Form 
eines Flugzettels erlaſſen, worin die Bauern davon in 
Kenntnis geſetzt werden, daß eine in Prandocin angekün⸗ 
digte Wahlverſammlung der Bauernpartei nicht ſtattfinden 
wird, da zu befürchten iſt, daß gewiſſe Elemente Unruhen 
heraufbeſchwören könnten. Abg. Waleron berief ſich in dem 
A auf einen ſolchen Fall, der ſich in Miechow er⸗ 
eignet hat. e 

Die Staroſtei in Jendrzejow hat nun in dieſem Flug⸗ 


tt \ V ſt eg anauffstt 1 7 7 * - 
zettel einen Verſtoß gegen Art. 2 des novelliſierten Geſetzes Erhöhung des ſchulpflichtigen Alters? 


über die Wahlfreiheit erblickt und ein Strafverfahren gegen 
den ehem. Abg. Waleron eingeleitet. Der betreffende Ar⸗ 
tikel des Geſezes lautet: „Wer durch Gewalt, durch wider⸗ 
rechtliche Drohung oder durch Liſt die Abhaltung einer 


aber hat je geglaubt, daß wir in dieſen 16 Monaten und 
nur ein Mittel zur Rettung und Erlöjung der Menſchheit, 


rechnen, iſt nicht möglich. Es iſt eine Evolution! 


Verſammlung verhindert, wird mit Gefängnis bis zu 5 
Jahren beſtraft“. ö 


Haus ſuchungen und Verhaftungen werden 
forigeſetzt. | 


Vorgeſtern nahmen Polizeibeamte in den Wohnungen 
führender Mitglieder der PPS. in Olkusz Hausſuchungen 


vor. — In Zawiercie wurde nach einer Hausſuchung der 


Sekretär der Berufsverbände, Stadtrat Paul Parker, ver⸗ 


haftet. Parker, der Mitglied der Zentralexekutine der 


PPS. iſt, wurde in das Gefängnis zu Myslowic ein⸗ 


geliefert. 


Wahlenthaltung der Litauer und Nuſſen. 


Die Organiſationen der in Polen wohnhaften Ange⸗ 


hörigen der litauiſchen und ruſſiſchen Nationalität hielten 


— 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


dieſer Tage Beratungen ab, um zu den Wahlen Stellung 
u nehmen. Beide Organiſationen beſchloſſen, Wahlent⸗ 
a zu üben. Die Litauer find zu dieſem Entſchluß aus 
grundsätzlichen Erwägungen gelangt, während die Ruſſen 
vorher mit dem Regierungsblock in Unterhandlungen jtar- 
den. Da der Regierungsblock ihre Wünſche jedoch nicht 
ganz berückſichtigte, fie allein aber abſolut keine Ausſichten 
bei der Wahl haben, beſchloſſen ſie ebenfalls Wahlenthal⸗ 
tung zu üben. . 95 


Chadetia⸗ und Enderjablod im weſtlichen 
Kleinpolen. 


Wie der „Glos Narodu“ aus Kralau berichtet, haben 
Chadecja und Endecja in ſieben Wahlbezirlen des weſtli⸗ 
chen Kleinpolen, und zwar im Krakauer, Chrzanow⸗Miecho⸗ 
wer, Tarnower, Nowoſandeker, Jasloer, Rzeszower und 
Przemysler Bezirk, beſchloſſen, bei den Parlamentswahlen 
eine gemeinſame Liſte aufzuſtellen. Aehnliche Blockver⸗ 
handlungen find im Wilnaer Gebiet im Gange, iedoch nach 
nicht abgeſchloſſen. f 


Matdonalds großer Tag. 


Glänzende Reibtiertioungseede auf dem Parteitag der Labour Part. 


Llandud nis, 8. Oltober. Wohl 3000 Menſchen 
mögen die Halle gefüllt haben, als am Dienstagvormittag 
Macdonald und die Präſidentin des Kongreſſes der 
Labour Party, Suſan Lawrence, das Tagungslokal 
betraten. Kaum war der Führer der Labour Party und 
der Arbeiterregierung geſichtet, als ſich die Maſſen erhoben 
und ihn begeiſtert begrüßten. Zwei Minuten ſpäter ſtand 
Macdonald auf der Tribüne und ein zweites Mal erhoben 
ſich die Delegierten zu einem neuen rauſchenden Beifall. 
Die Schlacht war entſchieden, noch ehe fie begonnen 
hatte. i . a 
Mit umflorter und tiefbewegter Stimme bat Macdo⸗ 
nald zunächſt um die Erlaubnis, die Parteiverſammlung in 
eine National verſammlung verwandeln zu dürfen, um 
der Trauer um die Luftſchifftragödie Aus⸗ 
druck geben zu können. gleicher Zeit dankte der Mini⸗ 
ſterpraͤſident dem franzöſiſchen Volke für die erhebende Art, 
wie es ſich bei dieſer n Gelegenheit an die Seite 
Englands geſtellt habe. „Menſchen kommen und gehen,“ 
fuhr Macdonald fort, „und wer bleibt, hat ſeine Pflicht zu 
erfüllen und die Arbeit Tortaufehen. Die Pflichterfüllung 
hat mich hierhergetrieben, um Rechenſchaft zu geben über 
die Tätigkeit der Arbeiterregierung.“ 

Macdnald tat das in einer Rede, die eine Meiſter⸗ 
leiſtung war und ihn auf der Höhe der oratoriſchen 
Kunſt zeigte. „Nicht ich, nicht meine Kollegen, nicht die 
Arbeiterregierung ſtehen heute auf der Anklagebank. 
Augeklagt iſt das kapitaliſtiſche Syſtem, das Scheſſ⸗ 

N bruch erlitten hat, 
in England, in Europa, in Amerika, ein Syſtem, das zu⸗ 
ſammengebrochen iſt weil es zuſammenbrechen mußte. Ge⸗ 
wiß, wir haben unſere Pflichten nicht alle erfüllt. Wer 


unter dieſen Umſtänden hätten mehr tun können? Es gibt 
das iſt der Sozialismus. Ihn aber mathematiſch zu be⸗ 


und eine Pilgerwanderung von Station zu Station, von 
Stufe zu Stufe. Dennoch, haben wir etwa die Hände in 


den Schoß gelegt? War es nichts, was wir in der Außen⸗ 
politit geleiſtet haben, find 700 Millionen Pfund Sterling 
nichts, die wir in 16 Monaten für die Arbeitsloſen aus⸗ 
gegeben und die wir von den Befigenden genommen haben? 


ind die Witwenpenſionen nichts, das Bergwerksgeſetz, die 
Macdonald zählt weiter auf, was die Arbeiterregie⸗ 
rung gegen alle Widerſtände einer bürgerlichen Mehrheit 


. 


rheit 
Kort 


Wer hat uns in den Krieg geſtürzt? Wer hat Verſailleß 
auf dem Gewiſſen? Jene, die es getan haben, haben nicht 
das Recht, uns zu ſchelten, die wir uns unermüdlich bemüht 
haben, die Welt wieder in Ordnung zu bringen. Wir leben 
in einer Revolution, ſo groß und gewaltig, wie jene zu 
Beginn der Induſtrialiſierung Eutopas. Wir können die 
Wunden der gegenwärtigen Generation nicht mit den Mii⸗ 
keln vergangener Zeiten heilen. Was wir brauchen, iſt 
Organisation, nicht Separation, iſt Einigkeit in der Parte: 


und Seiöteiiendeit nicht Diſziplinloſigkeit. Organiſato⸗ 
riſch, taltiſch und ſyſtematiſch, Schritt für © ritt, af für 
Tag, Stunde für Stunde haben wir die eſellſchaft zu 


transformieren aus einer kapitaliſtiſchen in eine ſoziali, 
ſtiſche. 9 5 ei dur 
EN Ca Die Kritik. f 

Nicht endenwollender Beifall dankte Macdonald, und 
der Eindruck feiner Rede war jo groß, daß ſelbſt Maxton, 
der Führer der Unabhängigen, es willig anerkannte. Der 
Parteitag gewährte dem Fahrer der Unabhängigen ver⸗ 
doppelte Redezeit, und er nutzte es in vornehmer Weiſe. 
Marton ſieht die Schwierigkeiten und die Grenzen der 
Minderheitsregierung und der einzige Ausweg, den er er⸗ 
blickt, iſt, ſozialiſtiſche Forderungen vor das Parlament zu 
tragen und im Falle der Ablehnung, vor das Volk. Der 
zweite Redner der Unabhängigen, der Abgeordnete Wiſe, 
übte weit rückſichtsloſere Kritik. Miniſter Clynes hatte es 
leicht zu antworten, und als Beard und Bevin im Auftrag 
der Gewerkſchaften ihr ungeſchwächtes Vertrauen zur Ars 
beiterregierung bekundeten, war der Tag entſchieden und 
von allen Seiten wurde zur Abſtimmung gerufen. Mit 
1803 000 gegen 334 000 Stimmen wurde der Mißtrauens⸗ 
antrag der Unabhängigen Arbeiterpartei abgelehnt. In 
gleichem Verhältnis erkannte der Parteitaß die Bemühun⸗ 
gen und Anſtrengungen der Regierung zur. kämpfung der 
Arbeitslosigkeit an. 8 N 

5 Mosleys Vorſchläge. 
Einen ungeheuren redneriſchen und perſönlichen Er⸗ 
folg holte ſich wiederum Sir Osw ald Mosley, Er empfahl 
eine Reorganiſation und Rekonſtruktion. der. zengliſchen 
Wirtſchaft, etwa in dem Sinne, wie ſelnerzeit Walter Ra⸗ 
thenau in e unter der Kontrolle der 
Bank von England, ſondern unter der der Arbeiterregie⸗ 
rung. Für Mosley iſt die parlamentariſche Maſchine ver⸗ 
roſtet und bedarf der Renovierung. Er will ein ſoziales 
England ſchaffen, das der Welt ein Beiſpiel neuer Zivili⸗ 


| ſation geben ſoll. Nachdem Lansbury für die Parteileitu 


erwidert hatte, unterlag Moslen nur knapp mit 1 046 008 


ER 
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— 


Kabinett Manin ohne Manin. 


Bukareſt, 9. Oktober. Einer amtlichen Mitteilung 
hufolge gehen die Bemühungen Mironescus zur Bildung 


er Regierung entgegen den geſtrigen Erwartungen nun 
doch weiter. Wie es heißt, wird Mironescu ſein Kabinett 
ausſchließlich aus Mitgliedern der Bauernpartei bilden. 
Von amtlicher Seite wird Wert auf die Feſtſtellung gelegt, 
daß Maniu gegen den Wunſch der Parteileitung aus Ge⸗ 
jundheitsrückſichten auf feinen Rücktritt beſtanden habe. 
Die Leitung der nationalen Bauernpartei habe Mironescu, 
der ſelbſt ein bewährtes Mitglied und perjönlicher Freund 
Manius ſei, ihre volle Unterſtützung zugeſagt. König Karel 
hat inzwiſchen nur Mitglieder der nationalen Bauernpartei 
empfangen. Die Regierung Mironescu würde demzufolge 
hinſichtlich ihrer parlamentariſchen Grundlage die Fort: 
jegung der Regierung Maniu ſein. Ein ſogenanntes Kon: 
zentrationskabinett, um mit deſſen Hilfe dem Krönungsakt 
eine jtärfere Reſonanz zu geben, kommt nicht mehr in Frage. 


Bulareſt, 9. Oktober. Mironescu, der beauftragt 
iſt, das neue Kabinett zu bilden, hat den ganzen Donners⸗ 
tag an der Zuſammenſtellung der Miniſterliſte gearbeitet 
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Miniſterliſte dem König zur Unterſchrift vorzulegen. Es 
verlautet, daß die meiſten Miniſter des Kabinetts Manin 
ihr Portefeuille beibehalten. Vajda Vojvod dürfte das 
Außenminiſterium übernehmen, wenn auch von liberaler 
Seite behauptet wird, daß er dem neuen Kabinett nicht an⸗ 
gehören werde. Im Laufe der Beſprechungen mit dem König 
hat Mironescu darauf hingewieſen, daß die nationale 
Bauernpartei bei der Durchführung des großen Sanie⸗ 
rungsprogramms ſehr viel an Popularität verloren habe 
und daß die neue Regierung die Gewähr haben müſſe, min⸗ 
deſtens bis gem Ende der Legislaturperiode, d. h. noch zwei 
Jahre, im Amte zu bleiben. 

Die liberale Preſſe ſieht in der jetzt gefundenen Löſung 
keinen Grund dem neuen Kabinett Mironescu gegenüber, 
das ein treues Abbild des zurückgetretenen Kabinetts 
Maniu iſt, eine andere Haltung als bisher einzunehmen. 
Da es Maniu nicht gelungen ſei, die Wirtſchaftskriſe er⸗ 
folgreich zu bekämpfen, ſo würde es Mironescu mit den 
bisherigen Mitarbeitern Manius noch weniger gelingen. 
Maniu werde noch einige Tage im Lande bleiben und dann 
ſeinen Auslandsurlaub antreten. Die Miniſterliſte dürfte 


und ſich im Sonderzug nach Sinaia begeben, um ſeine ! am Freitag veröffentlicht werden. 


Angriffe gegen Dr. Curtius. 


Berlin, 9. Oktober. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
chreibt unter der Ueberſchrift „Rund um Curtius“ n. a.: 
Die Deutſche Volkspartei wird ſelbſtverſtändlich nie jo weit 
gehen, öffentlich von dem Streſemannſchen Syſtem der 
auswärtigen Politik abzurücken. Aber es gibt volkspartei⸗ 
liche Abgeordnete, die das Ausſcheiden Curtius' aus dem 
Kabinett durch einen Fraktionsbeſchluß erzwingen wollen, 
in dem ſich die Deutſche Volkspartei von der Regierung 
Brüning „diſtanziert“. Dr. Curtius wird ſich am Freitag 
unmittelbar nach der Rückkehr von der Beiſetzungsfeier für 
ſeine Mutter den Gegnern feiner und Streſemanns Politik 
in der eigenen Fraltion zu ſtellen haben. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Entſcheidung gegen ihn fällt, daß die 
Deutſche Volkspartei ſich tatſächlich vom Kabinett Brüning 
„diſtanziert“. Es iſt aber darum noch nicht gewiß, ob Dr. 
Curtius dann auch auf die Führung der auswärtigen Po⸗ 
litik verzichtet. Er hat ſich ſchan einmal entſchloſſen gezeigt, 
auch gegen den Willen ſeiner Fraktion auf ſeinem Platz im 
Kabinett zu bleiben. 


Ay. 


Berlin, 9. Ditober. Die „Konſervative Korre⸗ 
pondenz“ ſchreibt zu der amtlichen Mitteilung über die 
Sitzung des Reichskabinetts am Mittwoch, in der Dr. Cur⸗ 
tius Bericht erſtattete, u. a. folgendes: Das offizielle Kom⸗ 
munique bedarf injofern einer Richtigſtellung, als es ſich 
hierbei nicht um, wie das Kommunique beſagt, eine voll⸗ 
inhaltliche Billigung der von Curtius geführten Verhand⸗ 


lungen handelt. Vielmehr hat der Reichskanzler weſentlich 


dem Miniſter für ſeine Arbeit in Genf ſeinen Dank aus⸗ 
geſprochen. Curtius hat in Genf in den weſetlichen Fragen 


der Abrüſtung weiter in der Frage der Anſchneidung der 


Reviſion unſerer geſamten Außenpolitik nicht erreicht. 
Dem Adee treten die ſpärlichen Erfolge, die er in der 
memelländiſchen und auch in der Saarfrage angeblich er⸗ 
reicht hat, vollkommen zurück. Wir ſind nach wie vor der 
Ueberzeugung, daß auf den Poſten des Außenminiſters nicht 
ein nur verwaltungstechniſch begabter Epigone des Herrn 
Streſemann gehört, ſondern ein Mann, der die außenpoli⸗ 
tiſche Situation Deutſchlands, die ſchon ohne unſer Zutun 
an Chancen reicher geworden iſt, zu meiſtern verſteht. 


Orkanartiges Unwetler über Oberſchleſien 


Türme ſtürzten ein, Häufer wurden abgedeckt, Telephonleitungen zerriſſen. 
GOlüdlicherweiſe leine Berluſte an Menſchenleben. Br 


In der Nacht zu Dienstag wiltete über dem weſtlichen 
Teil des Landkreiſes Kattowitz ein ungemein heftiges Un⸗ 
wetter, das ſich, in abgeſchwächtere Formen allerdings, 
auch über Kattowitz entlud. Schon in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden ſetzten einzelne Stöße mit unerhörter Wucht ein, 
die von Wolkenbrüchen begleitet waren. Die Waſſerfluten 
überſchwemmten bald alle Wege und Plätze. ö 

Der ſtundenlang mit un verminderter Kraft wütende 
Orkan hat beträchtliche Schäden angerichtet. So find die 


meiſten Telephonleitungen zerriſſen worden. Bäume wur: 


den entwurzelt und quer über die Chauſſeen gelegt, überall 
Verkehrshinderniſſe bildend. Die Waſſermaſſen drangen 
in Gärten, Höfe und Kellerräume ein und vernichteten zum 
Teil die dort aufgeſpeicherten Kohlen- und Kartoffelvorrüte. 
In Neudorf wurde das Dach des Hüttenſpitals in die Höhe 
gehoben und zertrümmert. Das gleiche Geſchick traf eine 
in der Nähe befindliche Scheune. Die herabſtürzenden 
Trümmer verletzten ein junges Mädchen bedenklich, das 
hinter der Scheune Schutz geſucht hatte. Auch in der ul. 
Karola Miarki wurden Häuſer glatt abgedeckt, wo⸗ 
bei die Dachſparren Hunderte von Metern durch die Luft 
gewirbelt wurden. Am Aſchenbornſchacht wurde der Feuer⸗ 
wehrturm mit ungeheurer Wucht umgelegt. 

Die durch das Unwetter angerichteten Geſamtſchäden 
ſind außerordentlich hoch. Nach mehrſtündigem Wüten 
ſcheint der Orkan dann auf die deutſche Seite Oberſchleſtens 
hinübergewechſelt zu ſein, woher ebenfalls bedeutende Sd;ä- 
den gemeldet werden. 

Dieſe hier glücklicherweiſe ziemlich ſelten auftretende 
Naturkataſtrophe war von eiſigen Luftwirbeln begleitet, die 
jefunden- und minutenweiſe mit heißenLuftſtrömen abwech⸗ 
ſelten. Hieraus geht hervor, daß die kalten und warmen 
Luftmaſſen über die weſtlichen Teile des Kreiſes Kattowitz 
zuſammengeprallt ſind und das ſchwere Unwetter im Ge⸗ 
folge hatten. 5 

In der Stadt Kattowitz ſelbſt wurde von dem Orkan 
auf der ul. Kraſinſkiego die e zerriſſen. 
Die Drähte lagen quer über der Straße. Ein Fuhrmann 
lenkte nichtsahnend ſein Gefährt über die gefährdete Stelle. 
Ein Pferd kam unglücklicherweiſe mit einem herabhängen⸗ 
den Draht in Berührung und wurde ſofort erſchlagen. 
Allerdings 177 Stelle nach den bisherigen Unter» 


ſuchungen nicht genügend geſichert Nee ſen ſein. 

Glacklicherveiſe u) Perſonen, bis auf den einen ober⸗ 
ſchleſiſchen Fall, nich! zu Schaden gekommen. Der Cat: 
ſchaden dürfte allerdings bedeutend ſein. 


Du 


Auch die Umgenend von Nadom 


wurde von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. Ebenſo 
wie im Landkreiſe Kattowitz wurden auch hier zahlreiche 
Telephonleitungen zerriſſen und Telegraphenſäulen umge⸗ 
ſtürzt. Auch Bäume wurden vom Sturm mit den Wurzeln 
herausgeriſſen. 

Schweres Unwetter auch in VBahern. 

Lichtenfels (Bayern), 9. Oktober. In der Nacht 
zum Donnerstag wurde die end von Lichtenfels von 
einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht. Nachdem es ſchon 
vorher lers . geregnet hatte, entlud ſich gegen 1.30 Uhr 
ein ſchwerer Wolkenbruch, begleitet von heftigem Sturm. 
In Lichtenfels und den umliegenden Orten wurde großer 
Schaden angerichtet. Als die Bewohner von Langheim 
durch ein gewaltiges Rauſchen geweckt aus den Häuſern 
traten, ſtürzten ihnen die Waſſermaſſen bereits entgegen. 
Verſchiedene Anweſen wurden unter Waſſer geſetzt. 40 bis 
50 Schweine ſollen ertrunken ſein. Zahlreiche Telegra⸗ 
phenſtangen wurden vom Sturm umgeriſſen. Auch in den 
Staatswaldungen richtete das Unwekter erheblichen Scha⸗ 
den an. Das ganze Leichſer Tal glich einem reißenden 


geute Bremieret | gr 


RIO RITA! 


die bezaubernde 


de ſucherin, der nie 
mand widerſtehen kann. 


Heute Premiere! 


‚RIO RITA 


re SPLENDID 


1 Das größte Wunderwerk der Filmtechnif, das auch den ärgften 
„Ju der Titelrolle: Stepiiter von ber Daſeinsnotwendigkeit des Tonfülms überzeugt. 


2 4 
5 i 5 der männliche Held und 


Das große Lieb von der Liebe und Hingebung. f 
die ſchönſten Melodien, prunkhafte Rus ſtattung. — Eine Sinfonie der Farben 
in Ihrem natürlichen Glanze. — Ein Ballett mit 100 der ſchoͤnſten Oels. 
Anfang täglich um 6. 8, 10; Sonnab. u. Sonnt. 4, 6,8, 10 Uhr. 
Vaſſepartouts u. Vergünſtigungsbilletts bis auf Widerruf ungültig. 


2 


Strom. Beſonders ſchwer mitgenommen wurde die Möbeb 
fabrik in Lichteufels, deren untere Räume völlig überſpüc 
wurden. Die Aufräumungsarbeiten ſind ſofort in Angrißf 
genommen worden. 


Stürme im Nordſeegebiet. 


Hamburg, 9. Oktober. Am Mittwoch hat ſich 
der über dem Nordſeegebiet aufgetretene Südweſtwind im 
Laufe des Tages ſo verſtärkt, daß die Küſtenſtation am 
Abend bereits Windſtärke 10 meldete. Inzwiſchen hat der 
Sturm weiter an Stärke zugenommen. Die kleineren 
Fahrzeuge, die ji) auf See befanden, haben die erreichbaren 
Nothäfen angelaufen. Wo dies nicht möglich war, liegen 
ſie, dem Winde beigedreht, im Seegang. Beim Leuchtſchiff 
Altenbruch und in Cuxhafen liegt eine große Anzahl 
Schiffe vor Anker, um ein Abflauen des Windes abzu⸗ 
warten. In Cuxhafen iſt das Hochwaſſer am Donnerstag 
morgen 1½ Meter über normal aufgeſtiegen. Von ernſten 
Schiffunſällen infolge des Sturmes iſt bisher nichts bekannt 
geworden. 


Eine 3 Millionenanleihe für die Regierung 

Wie polniſche Blätter aus Warſchau zu berichten wiſ⸗ 
ſen, hat die Regierung bei der „Irving Columbia National 
Bank“ in Neuyork eine kurzfriſtige Anleihe in Höhe 
von 3 Millionen Dollar erhalten. Dieſe neue Anleihe ſoll 
für den Aufkauf der Amortiſationsobligationen der pol⸗ 
niſchen Stabiliſierungsanleihe, die gegenwärtig in Amerika 
ſehr niedrig im Kurſe ſtehen ſowie für die Bezahlung der 
Zinſen für dieſe Stabiliſterungsanleihe in Amerika ver⸗ 
wendet werden. f i 


Nur drei Deutſche pro Woche in Prag. 


Berlin, 9. Oktober. Unter dieſer Ueberſchrift mel⸗ 
det das „Berliner Tageblatt“ aus Prag: Von großer Be⸗ 
deutung iſt eine Sitzung, die am Mittwoch im iſchechiſchen 
Klub der Filmreferenten und Publiziſten ſtattfand und zu 
der Vertreter des Handelsminiſteriums, der Handelskam⸗ 
mer, des Polizeipräſidenten, derFilmarbeiter und der Film⸗ 
induſtrie i waren. Man kam überein, daß hin⸗ 
ſichtlich der Aufführung deutſcher Tonfilme in Prag für die 
Zukunft eine grundsätzliche Regelung notwendig ſei. Diele 
Regelung könne nur in Form einer freiwilligen Kontigen⸗ 
tierung ehen Es müſſe vermieden werden, daß in 1 
in etwa 20 Kinos gleichzeitig deutſche Filme laufen. Es ſe 
vielmehr nötig, nur drei deutſche Tonfilme pro Woche zu⸗ 
zulaſſen. Ferner ſei eine interne Zenſur einzuführen, die 


verhindern ſoll, daß „provokative und tendenziöſe Filme“ 


in den Prager Kinos erſcheinen. 


Schober bildet einen Block gegen die 
Heimwehr. 


Berlin, 9. Oktober. In dieſen Tagen ſoll, wit 
aus Wien gemeldet wird, in Oeſterreich ein ſogenannten 
Schober⸗Block gebildet werden. Die hierzu eingeleiteten 
Verhandlungen werden ab heute mit Schober fortgeführt. 


Wieder blutige Zuſammenſtöße 
in Spanien. 


Madrid, 9. Oktober. In Malaga ereigneten ſich 
geſtern blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden und 
der Polizei. Hierbei wurde eine Perſon getötet und meh⸗ 
rere verletzt. In Malaga ſtreiken etwa 8000 Hafenarbeiter. 
Die Schiffe konnten daher nicht entladen werden, wodurch 
große Mengen von Lebensmitteln verdarben. 


Paris, 9. Oktober. Nach einer Meldung von der 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze, nahmen die Unruhen in Ma⸗ 


laga ſehr ernſte Formen an. Dae Straßenbahnen wurden 


bei der el aus den Bahnhöfen mit Steinen anges 
griffen. Der Betrieb mußte eingeſtellt werden. Der Zivil⸗ 
W von Malaga hat die Verhaftung des gefamten 

treikausſchuſſes angeordnet. Die Eiſenbahnarbeiter, die 
am Mittwoch früh zu ihren Arbeitsſtätten gehen wollten, 
wurden von den Streikenden daran gehindert. Es kam zu 
ſchweren Zuſammenſtößen, in deren Verlauf es auf beiden 
Seiten zahlreiche Verletzte gab. Die ganze Nacht durch, 
ſtreiften ſtarke Polizeiaufgebote die Straßen der Stadt. 


Heute Premiere! 


Rio RITA 


In der männlichen 
Hauptrolle: 


feurige Liebhaber. 


Heute Premiere! 
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Beiblatt zur Nr. 278 


Tagesneuigkeiten. 


um die Reinheit der Wahlen in Lodz. 
Eine Delegation der PPS. beim Stadtſtaroſten 
Dychdalewicz. f 


Geſtern erſchien bei Stadtſtaroſt Dychdalewicz eine 
Delegation des Bezirksarbeiterkomitees der Polniſchen 


Sozialiſtiſchen Partei, beſtehend aus dem Stadtpräſidenten 


Ziemiencki, dem Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki und dem 
Schöffen Purtal. Die Delegation wies den Herrn Stadt⸗ 
ſtaroſten darauf hin, daß die Wahlagitation des „Centro⸗ 
lew“ durch fortgeſetzte Beſchlagnahmungen von Flugblät- 
tern und Aufrufen unrechtmäßig unterbunden werde. Es 
vergehe keine Woche, in der die Lodzer Zenſur nicht die 
Wochenſchrift „Lodzianin“ wegen unbedeukender und an⸗ 
1 701 unzuläſſiger Artikel konfiszieren würde. Dieſelben 

rtikel, die von der Zenſur in Warſchau durchgelaſſen wer⸗ 
den unterliegen in Lodz der Beſchlagnahme. Die Delega⸗ 
tion erblickt hierin ſpezielle Schikanen und Hinderniſſe, die 
von den Staats⸗ und Verwaltungsbehörden in Lodz der 
Partei bereitet werden, um auf dieſe Weiſe eine Verbin⸗ 
dung der Parteibehörden mit den verſchiedenen Wählern 
in der Wahlzeit zu erſchweren. Zum Schluß ihrer Aus⸗ 
führungen erſuchte die Delegation den Herrn Stadtſtaro⸗ 
ſten, in dieſe Angelegenheit Einblick zu nehmen und dem 
Bezirksarbeiterkomitee der PPS. eine ruhige Arbeit in der 
Vorwahlzeit zu ermöglichen. LH 

Der Stadtſtaroſt erwiderte darauf, Konfiskationen von 
Blättern und Druckſachen aller Art geſchehen auf Anord- 
nung der Gerichtsbehörden, wenn die Staatsanwaltſchaft 
in den Schriften ſtrafbare Merkmale erblickt. Erblickt der 
Staatsanwalt in Lodz in einem Artikel etwas Strafbares 
während dasſelbe in Warſchau ungehindert erſcheinen darf, 
dann ſei zu bedenken, daß ſolche Sachen individuell auf⸗ 
gefaßt würden. 

Nach Kenntnisnahme dieſer Erklärungen kündigte die 
Delegation an, daß ſie in dieſer Angelegenheit auch bei 
dem Staatsanwalt des Lodzer Bezirksgerichts, Dr. Mar⸗ 
kowſti, intervenieren werde. (p) 
Regiſtrierung des Jahrgangs 1910. 0 

Heute, Freitag, haben ſich im Militärpolizei⸗Büro, 
Fü 212, in den Amtsſtunden von 8 Uhr früh bis 
3 Uhr nachmittags alle im Jahre 1910 geborenen Männer 
zu melden, die im Amtsbereich des 3. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D 
beginnen, ſowie auch alle jungen Männer des gleichen 
Jahrgangs, die im Amtsbereich des 8. Polizeikommiſſa⸗ 
riats 19 und deren Namen mit den Buchſtaben L, M, 


N, O, P beginnen. | 
Angeſtellte dürfen nicht nach Ladenſchluß beſchäſtigt werben. | 


Der Bezirksarbeitsinſpektor erklärte einer bei ihm er⸗ 
hienenen Abordnung der Ladenverkäufer gegenüber, daß 
chon in den allernächſten Tagen eine ſtrenge Kontrolle aller 
Läden nach Ladenſchluß durchgeführt werden wird, um feſt⸗ 
zuſtellen, inwieweit das Geſetz über die Arbeitszeit der An⸗ 
9 00 in den Läden und Magazinen auch beobachtet 
werde. N 


Eine Streikverſammlung des Klaſſenverbandes der Textil⸗ 
arbeiter. 


Im Lokale der Bezirkskommiſſion der Fachverbände 


fand eine Delegiertenverſammlung des Klaſſenverbandes 
der Textilarbeiter ſtatt. Der Verſammlung wohnte auch 


Lodzer Volkszeitung 


können die Wählerliſten zum Sejm und Senat in den zu⸗ 
ſtändigen Wahllokalen eingeſehen werden. 

Deutſche Wähler überzeugt Euch, ob Euer Wahlrecht 
durch richtige Eintragung in die Wählerliſten geſichert iſt. 

Reklamationen können im Wahllokal ſchriftlich ein⸗ 
gereicht oder zu Protokoll gegeben werden. 

Wer dieſe Pflicht verſäumt, kann ſeines Stimmrechts 
verluſtig gehen. Dies darf aber nicht vorkommen! Es darf 
keine Stimme gegen die Diktatur und für die Demokratie 
verloren gehen! 758 8 

In der Sejmliſte muß jeder Wähler eingetragen 


ſein, der am 30. 8, 1930 mindeſtens 21 Jahre alt war und 


ſeit dem 29. 8. 1930 im Wahlkreiſe wohnt. In der 


Senatliſte muß jeder Wähler eingetragen ſein, der 


am 30. 8. 1930 mindeftens 30 Jahre alt war und ſeit dem 
29. 8. 1929 in der Wojewodſchaft Lodz wohnt. 


Die Wahllokale ſind von 3 Uhr nachmittags bis 9 uhr 


abends geöffnet. 7 5 5 

Die Adreſſe des Wahllokals iſt durch An⸗ 
ſchlag am Toreingang des Hauſes, in dem der Wähler 
wohnt, angegeben. i 


Verordnung gibt der polniſche 


Breltag. den 10. Oktober 1930 


Zwei geldgierige Stadtverordnete. 
Groszkowſti und Wolczynſki ſacken Gelder ein, die ber 
Stadtlkaſſe zufließen follen. 

Wie ſeinerzeit berichtet, wurde zu Beginn der gegen⸗ 
wärtigen Kadenz des Stadtrats ein Beſchluß gefaßt, alle 
Entſchädigungen der Stadtverordneten für die Beteiligung 
an Sitzungen des Aufſichtsrats des Elektrizitätswerkes und 
der ſtädtiſchen Straßenbahn der Stadkaſſe zu überweiſen. 
Dieſer Beſchluß wurde deshalb gefaßt, weil das Geld nich: 
in private Taſchen kommen darf, da die Delegierten ihre 
Funktionen ehrenamtlich ausüben. Wie wir nun erfahren, 
iſt jetzt auf dieſer Grundlage zwiſchen dem Magiſtrat und 
dem Stadtverordneten Groszkowſki und dem Vize⸗ 
präſidenten des Stadtrats Wolozynſki ein Konflikt 
entſtanden. Sowohl einer als der andere nehmen an den 
Sitzungen des EClektrizitätswerks und der Straßenbahn 
teil, wo ſie für jede Sitzung einige hundert Zloty Diäten 
erhalten. Während andere Mitglieder das Geld an die 
Stadtkaſſe abführen, eignen ſich die Herren Groszkowfki 
und Wolczynſki das Geld an. Seit zwei Jahren wendet 
ſich der Magiſtrat bereits an ſie wegen Rückerſtattung dieſer 
Beträge, doch vergebens. Da dieſe Herren als Stadtver⸗ 
ordnete nicht dem Magiſtrat unterſtehen, ſondern dem 
Stadtrat, ſo hat der Magiſtrat geſtern dem Präſes des 
Stadtrats ein Schreiben zugehen laſſen, in dem um die 
Einwirkung auf die Herren Groszkowſki und Wolczynfki 
zwecks Rückerſtattung der bisher erhaltenen Summen er⸗ 
ſucht wird, die bei Groszkowſki gegen 40 000 und bei Wol⸗ 
czynſki gegen 30 000 Zloty ausmachen. Wie wir erfahren, 
wird dieſe Angelegenheit in der nächſten Sitzung des Stadt, 
rats erörtert werden. (p) Hr 8 


Verlegung des Amtslokals des 14. Polizeikommiſſariats. 
Geſtern iſt das 14. Polizeikommiſſariat aus feine 
bisherigen Lokal in der Napiurkowſi⸗Straße 58 nach dem 
neuen Lokal in der Warszawſka⸗Straße 8 verlegt 00 
2 p 
Poſtüberweiſungsverkehr zwiſchen Polen und Norwegen. 
Wie die Poſtdirektion mitteilt, können ſeitdem 1 Ok⸗ 
tober Poſtanweiſungen nach allen Städten Norwegens auſ⸗ 
gegeben werden. Die Ueberweiſungen dürfen die Summe 
von 400 norw. Kronen bezw. 1000 Zloty nicht überſteigen. 
Die Gebühren betragen 50 Groſchen für je 100 Zloty ſow' 
30 Groſchen Grundtaxe. ü 
Die neue Verordnung über Exportprämien. a 
Durch die neue Verordnung über die wir bereits be⸗ 
richteten, wird die Gewährung von Exportprämien in Po⸗ 
len auf unbegrenzte Zeit verlängert, und zwar iſt die Prä⸗ 
mie für Gerſte auf 4 Zloty für Roggen auf 6 Zloty, für 
Weizen auf 6 Zloty und für Mehl auf 12 Zloty pro 100 
Kg. feſtgeſetzt worden. Im Zuſgammenhang mit der neuen 


nanzminiſtet bekannt, daß 
die Zollvergütung nur denjenigen Exporteuren zugute 
kommt, welche eine entſprechende Beſcheinigung des polni⸗ 
ſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums erhalten haben. 
Praktiſch genommen, bedeutet das eine Erſchwerung in der 
Erteilung von Exportprämien, da der polniſche Getreide⸗ 
exportverband die Exportprämienſcheine bis jetzt ohne be⸗ 
ſondere Beſcheinigungen des genannten Miniſteriums ver⸗ 


ſabfolgen konnte. Unzufriedenheit hat auch die Beſtimmung 


hervorgerufen, wonach die Exportprämien, welche jetzt an 
ſich ohne zeitliche Beſchränkung gewährt werden, nach einer 
zweimonatigen Kündigun grit widerrufen werden können. 
Unter dieſen Umſtänden Bat die Aufhebung der zeitweiſen 
Beſchränkung kemen praktiſchen Sinn. 
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Exkämpfles flak 


Roman von Rudolf Nehls 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) eee 

„Nun, haben Sie geleſen, was Ihr Vater Ihnen mit⸗ 
teilt?“ fragte ihr Begleiter jetzt. Er verſuchte zu lächeln; 
aber ſeine Züge verzerrten ſich nur. % 

Loni nickte. Es war ihr nicht möglich, ihm zu ant⸗ 
worten. Obwohl er ihr doch bereitwillig zur Flucht ver⸗ 
holfen hatte, brachte ſie nicht einmal ein dankbares Gefühl 
für ihn auf. Sie wollte verſuchen, ſich darüber klar zu 


werden, ob Dietrich von Kranzem wirklich ſchuld daran 
war, daß der Kutſcher vom Schlitten ſtürzte. Den Ge⸗ 


danken, er könne ihn erſchoſſen haben, wollte ſie nicht 
faſſen. Unbedingt hatte ſie ſich in ihrer Aufregung geirrt. 
Das war doch ganz ausgeſchloſſen, daß man einen Men⸗ 


ſchen erſchießen konnte, der einem nie etwas zuleide getan || ' 


hatte. Sicher hatte fie ſich getäuſcht! i 

Aber ſo ſehr ſie auch verſuchte, ihren Begleiter in einem 
günſtigeren Licht zu ſehen, ſie konnte nicht verſtehen, daß 
ihr Vater ſolche Sympathien für ihn hegte. Vorläufig war 
Dietrich von Kranzem ihr unheimlich. 5 


„Wo wollen wir hinfahren?“ fragte ſie ſchüchtern. 


„Fahren wir nach unſerem Gutshof?“ 
Ihr Begleiter lächelte. 8 7 e 
„Wie könnten wir wohl nach Rodenpois fahren, liebes 


Kind!“ erwiderte er. „Sollen uns die Häſcher finden und 


uns wieder dorthin bringen, von wo ich geflohen bin? 
Wir fahren mit der Bahn nach Riga und von da mit einem 
Schiff noch einer deutſchen Hafenſtadt!“ 


Loni war rot geworden, als er ſie „liebes Kind“ 


nannte. Nataſcha hatte ſie auch ſo genannt; aber das war 
doch etwas ganz anderes. Er war ein Mann. i 


Und wenn ſie weiter über den Inhalt des Briefes nach⸗ 
dachte, ſo erinnerte ſie ſich, daß ihr Vater ihr Dietrich von 
Kranzem als Mann beſtimmt batte. Wenn ſie ſich aus⸗ 


malte, daß fie das ganze Leven lang mit ihm zuſammen 
fein ſollte ... Sie ſchloß die Augen, um ihre Gedanken zu 


verſcheuchen; doch ihre Phantaſie arbeitete weiter und 
spiegelte ihr Bilder vor, die für fie ſchrecklich waren. 
* „ 


* . 
Die „Kap Finiſterre“, ein engliſcher Dampfer, ſuchte 
ſich mühſam einen Weg durch die ſibiriſchen Gewäſſer. Das 
Schiff war ein Walfiſchfänger, der ſich verſpätet hatte. 
Man hätte ſchon vor drei Wochen umkehren müſſen, um 
vor Eintritt des Winters aus der unwirtlichen Waſſerwüſte 
herauszukommen. 5 
Dem Kapitän waren Bedenken gekommen, jetzt noch die 
Rückfahrt anzutreten; aber ſchließlich, wenn man Glück 
hatte, erreichte man beſſere Fahrſtraßen und kam nach Eng⸗ 
land durch. Um aber für alle Fälle gerüftet zu fein, hatte 
Kapitän Haubold die Stadt Murach an der Mündung des 
Jana angelaufen und dort für eine längere Reife Pros 
viant mitgenommen. Seit drei Tagen war das Schiff mit 


Kurs auf England unterwegs. a 


Drei Tage war man ſchon wieder auf Waſſer, da ſah 
der Heizer, wie aus einem der Kohlenbunker ein Mann 
zum Vorſchein kad N 

Das war eine Ueberraſchung! 
Der Heizer muſterte den ſeltſamen Gaſt mit erſtaunten 


Augen. Er ſchob ſeinen Kautabak auf die andere Seite 


und ſagte: „Da wird ſich der Alte freuen, daß er einen 


Eifer mehr an Bord hat. Steig’ nur hoch und laß dir 
deine Tracht Prügel aufzählen! Ohne die wird's nicht 


abgehen.“ 

Der blinde Paſſagier mochte Mitte der Zwanzig ſein. 
Sein Geſicht war von Kohlenruß geſchwärzt, und ſein 
blondes Haar hing ihm wirr ins Geſicht. Die Backen⸗ 
knochen markierten ſich ſcharf, und man ſah ihm an, daß er 
ſich ſehr elend fühlte. Trotzdem verſuchte er aber ſeine 
aufrechte Haltung zu bewahren. . 
Der Heizer glaubte, daß der heimliche Fahrgaſt ſeine 
Worte nicht verſtanden habe. Deshalb ſtaunte er nicht 
wenig, als dieſer in tadelloſem Engliſch fragte: 


n Kurs baben wir? 8e gebt die Neiſe pin? en Kramer 


Der Heizer kraute ſich auf dem Kopfe. 79 
„Dit es deine größte Sorge, das zu erfahren? Steig 
nur nach oben und frage den Kapitän! Der wird dir jchon. 


Auskunft geben. Uebrigens — ſag' ihm nur gleich, daß ich 
einen Kohlentrimmer gut gebrauchen kann! Scheinſt ja ein 


nettes Früchtchen zu ſein!“ ö 8 RI 
Der ſo plötzlich Aufgetauchte unterließ es, weitere 
Fragen zu ſtellen. Er ſchien ſich auf einem Schiff aus⸗ 
zukennen. Er klopfte ſich den Kohlenſtaub von der Klei⸗ 
dung und ſtieg die eiſernen Leitern hoch. 

Als er an Deck kam, war heller Tag. 

Der Kapitän, in deſſen Kajüte er, ohne von jemandem 
der Beſatzung geſehen worden zu ſein, eintrat, war nicht 
minder erſtaunt als der Heizer unten im Maſchinenraum. 
Er lachte kurz auf. ans 

„Nun ſchlägt's dreizehn!“ ſagte er auf deutſch. „Mann, 
wie kommen Sie aufs Schiff?“ fragte er auf engliſch. 

Ueber das Geſicht des ſo plötzlich aufgetauchten Fahr⸗ 
gaſtes ging ein freudiges Leuchten. ee 

„Sie find Deutſcher, Herr Kapitän? Oh, das iſt gut! 
Dann ſind wir ja Landsleute!“ - 

Der Kapitän zeigte eine reſervierte Miene. 

„Wenn Sie Deutſcher find, allerdings!“ entgegnete er. 
„Aber wollen Sie mir nicht vor allem ſagen, wie Sie dazu 
kommen, ſich heimlich auf mein Schiff zu ſchleichen? 

Doch der Fremde wurde keinen Augenblick verlegen. 

„Geſtatten Sie, Herr Kapitän, daß ich mich ein wenig 


ſetze! Ich fühle mich todelend, habe lange nichts gegeſſen.“ 


Der Kapitän zeigte auf einen Stuhl. Zugleich nahm er 


aus einem Spind eine Flaſche Kognak und ſchenkte ein 


Gläschen voll ein. r 

„Damit Sie mir nicht unter den Händen fierben!* 
ſagte er mit gutmütigem Humor. „Trinken Sie erſt ein⸗ 
mal — und dann rücken Sie mit der Sprache heraus, wer 
Sie find!* ; r ; 


Der junge Mann trank langſam das Glas leer. 


„Sie haben recht, Herr Kapitän, ich hätte mich ch 
vorſtellen ſollen!“ erwiderte er, „Mein Name iſt Die r 
nn iiseifehung boat, 
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der Nagiftrat gegen die Befitzer des 
Autobus bahnhofes. 


Wie bereits berichtet, war mit Genehmigung der Ber: 
waltungs⸗ und Staatsbehörden in unſerer Stadt in der Wul⸗ 
czanſta⸗Straße ein Autobusbahnhof eröffnet worden. Diele 
Angelegenheit wird demnächſt viel Aufſehen erregen und 
ein gerichtliches Nachſpiel ben. Als die Pächter des 
Bahnhofes ſeinerzeit zur Erbauung des Bahnhofes ſchrit⸗ 
ten, erſuchten ſie die Bauabteilung des Magiſtrats um die 
dan ae und Beſtätigung der Pläne. Der Magi⸗ 
ſtrat erhielt darauf ſeitens der nahegelegenen evangeliſchen 
Kirche und auch der e der Umgegend zahlreiche 
Proteſte und kam zu dem Schluß, daß ſich dieſer Bahnhof 
nicht an der Stelle befinden ſollte und beſtätigte daher auch 
die Pläne nicht. Einige Zeit darauf erfuhr der Magiſtrat, 
daß die Unternehmer zur Erbauung des Bahnhofes an der 
bezeichneten Stelle geſchritten ſeien. Eine dorthin ent⸗ 
ſandte Kommiſſion verſiegelte den Bau und verbot die Weis 
terführung der Arbeit. Die Unternehmer entfernten die 
Siegel und vollendeten den Bau ungehindert. Die Unter⸗ 
nehmer erhielten darauf von der Stadtſtaroſtei die Erlaub⸗ 
nis, den Bau fertigzuſtellen und heute funktioniert der 
Bahnhof in normaler Weiſe. Der Magiſtrat hat daher be⸗ 
ſchloſſen, die Angelegenheit dem Staatsanwalt beim Be: 
zirksgericht zu übergeben und die Schuldigen zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. (p) 


Die S euere der beſſeren Zahlungsſähigteit in Lodz. 
Im Zuſammenhang mit dem deutlich zu beobachtenden 
Rückgang der Zahl der Wechſelproteſte iſt verſchiedentlich 
die Anſicht geäußert worden, daß dies ein Zeichen für die 
Beſſerung der Zahlungsfähigkeit in Lodz ſei. 
Wie uns demgegenüber aus durchaus zuftändigen Krei⸗ 
ſen mitgeteilt wird, liegen die Urſachen für die Verminde⸗ 
rung der Wechſelproteſte ganz wo anders, nämlich vor allen 
in der Tatſache, daß gegenwärtig ungleich weniger Wechſel 
ausgeſtellt werden als früher, da gegenwärtig zumeiſt Bar⸗ 
geldgeſchäfte getätigt werden. 

Im Laufe dieſes Jahres haben eine ganze Anzahl ven 
Firmen zu beſtehen aufgehört oder ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt. Außerdem hat die Mehrzahl der Lodzer Handels⸗ 
und Induſtriefirmen ihre Umſätze in bedeutendem Maße 
eingeſchränkt, was gleichfalls zur Verminderung des Wech⸗ 
ſelmaterials auf dein Markte beigetragen hat. Außerdem 
hat die Vorſicht der Induſtriellen und Großhändler Hin: 
ſichtlich der Annahme von Wechſeln in den letzten Monaten 
ſchete den Höhepunkt erreicht, da nur noch vollkommen 
ſichere Wechſel in Zahlung genommen werden. 

Was die Lage in der gegenwärtigen Herbſtzeit im all⸗ 
gemeinen betrifft, fo iſt dieſe bedeutend ungünſtiger als in 
demſelben Zeitraum des vorigen Jahres. Hand in Hand 
geht damit naturgemäß eine Verringerung des Riſikos 
und ſomit auch der Verluſte, welch leßte gegenwärtig beden⸗ 
tend kleiner ſind als in derſelben Zeit des vorigen Jahres. 
Radio in den Schnellzügen. 

Vorgeſtern hatte der Direktor des „Polſtie Radio“, 
Ehantier, eine Unterredung mit Verlehrsminiſter Kühn in 
Sachen der Inſtallierung von Radioempfangsanlagen in 
den Schnellzügen auf den wichtigeren Linien der Staars⸗ 
bahnen. Miniſter Auen ftellte eine günftige Erledigung der 
Offerte des „Polſtie Radio“ in Ausſicht, 0 daß die Radio⸗ 
Geſellſchaft in der nächſten Zeit mit der Inſtallierung von 
Empfangsanlagen in den Schnellzügen beginnen wird. 


Wieder ein Diebstahl im Bezirksgerichtsgebäude. 

b 9 5 wurde im Bezirksgerichtsgebäude abermals 
ein Diebſtahl verübt, und zwar im Kabinett des Vizepräſi⸗ 
denten des Gerichts Zulklwa. Aus dem dortſelbſt hängen⸗ 
den Mantel Zulkwas wurde von einem bisher noch un⸗ 
ermittelten Diebe ein ſilbernes Zigarettenetui im Werte 
von etwa 100 Zloty geſtohlen. (b) 

Der e in der Zimmerstraße. 
Wie berichtet, war in der Nacht zum 4. Oktober d. Js. 
in der Strumpffabrik des an der Frzejazdſtr 16 wohn⸗ 
haften Emil Wachowſli, die 55 in der Zimmerſtr. 7 befim⸗ 
det, Feuer ausgebrochen. ährend des Brandes war es 
der mit dem Löſchen beſchäftigten Feuerwehr aufgefallen, 
daß in dem Gebäude mehrere mit Naphtha angefüllte hör⸗ 
el Gefäße ſtanden, die auf Brandſtiftung ſchließen Lie- 

en. Die hiervon in Kenntnis geſetzte Unterſuchungsabtei⸗ 
lung ſtellte ſofort energiſche Ermittlungen an, die 4 Tage 


lang dauerten. Dabei konnte feſtgeſtellt werden, daß Wa⸗ 


chowſki das Feuer ſelbſt angelegt hatte, um die Verſiche⸗ 
rungsprämie im Betrage von 2800 Dollar zu erhalten. 
Wachowfki brachte zu dem Zweck 6 hölzerne Gefäße im 
Fabrikſaale unter, die mit ungefähr 75 Liter Naphtha an⸗ 
gefüllt waren, worauf er vier mit Stroh gefüllte und mit 
Japhtha begoſſene Kiſten im Saale aufſtellte. Nach dieſen 
Vorbereitungen drehte Wachowſki aus Garn eine etwa 
20 Meter lange Lunte zuſammen, die er mit Naphtha 
begoß und mit Pulver aus Revolverpatronen überſchüttete, 
damit ſie leichter brennen ſollten. Die Lunte führte er 
durch ſechs Strumpfmaſchinen hindurch, während unter 
denſelben die Gefäße mit Naphtha ſtanden. Gegen 10 Uhr 
abends verließ Wachowſki die Fabrik, nachdem er die Lunte 
in Brand geſetzt hatte. Angeſichts dieſer Schuldbeweiſe 
wurde Wachowfki zuſammen mit ſeiner Geliebten verhaftet. 
Letztere wurde jedoch wieder freigelaſſen, nachdem man ſich 
überzeugt hatte, daß fie mit der Brandſtiftung nichts zu zun 
hatte. (p) „ 
Verhaftung eines gefährlichen Banditen. 
Ueber drei Jahre lang wurde von der Polizei vergeb⸗ 
lich ein Schwerverbrecher namens Jerzy Antczak geſücht, 
dem es trotz aller Bemühungen der Polizei immer wieder 


gelang, ſich dem Zugriff der Sicherheitsbehörden zu ent⸗ 
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Bauernfrau, daß ſie mit ihrem Manne auf der Chauſſee 
überfallen und um 1200 Zloty beraubt worden ſei. Der 
Kommandant des Polizeipoſtens entſandte ſofort nach der 
von der Frau bezeichneten Stelle ein Polizeiaufgebot, die 
auf der Straße einen umgeworfenen Bauernwagen, unter 
dem ein am Boden angedrückter Mann lag, antraf. Nach⸗ 
dem der Mann aus ſeiner Lage befreit worden war, er⸗ 
zählte die Frau folgende Geſchichte: Gegen 11 Uhr ſeien 
ſie — die Eheleute Orgech — aus Lodz, wo ſie in der Bank 
Polſti 1200 Zloty behoben hätten, 9 dem Rückwege nach 
Szklana Huta, Gemeinde Wiskitno, geweſen. In der Nähe 
des Polizeipoſtens ſeien ſie von zwei mit Revolvern be⸗ 
waffneten Männern überfallen worden, die ihnen unter 
Todesdrohungen den kurz vorher in der Bank Polſti ab⸗ 
gehobenen Betrag von 1200 Zloty raubten. Polizeivor⸗ 
ſteher Kurpinſli nahm in Begleitung einiger Poliziſten die 
Verfolgung der angeblichen Banditen auf. An der Ecke 


Irreführung der Polizei 


durch Vortãuſchung eines Naubüberfalls. 


Dem Polizeipoſten in Chojny meldete geſtern eine 


Rzgowſka⸗ und Kaplicznaſtraße wurden auch zwei Perſonen 
eingeholt, und da die Beſchreibung der Frau Orzech auf 
dieſe paßte, wurden ſie verhaftet und nach Chojny zurück⸗ 
gebracht. Es waren dies ein gewiſſer Felix Roman und 
Jan Wenzyk. Dem Ehepaar gegenübergeſtellt, erklärte 
Frau Orzech, daß es eben dieſe beiden ſeien, die ſie und 
ihren Mann überfallen und beraubt hätten. Nach näherer 
Unterſuchung der Angelegenheit ſtellte ſich aber heraus, daß 
es ſich gar nicht um einen Raubüberfall handele ondern 
nur um eine falſche Beſchuldigung aus Rache dar er, daß 
einer der beiden Verhafteten den Bauern Orzech wegen 
unbeſonnenen Fahrens auf der Straße geſchlagen hatte. 
Nach dieſer Feſtſtellung wurden Roman und Wenzyl aus 
der Haft entlaſſen, das Ehepaar Orzech dagegen verhaftet 
und ein Verfahren laut Art. 157 des 
wegen Irreführung der Sicherheitsbehörden und 


Abgabe 
einer Falſchmeldung eingeleitet. (p) 


ziehen. Als geſtern ein Agent der Unterſuchungsabteilung 
einen ihm bekannten Dieb beobachtete, bemerkte er zufällig 
in der Nähe der Leonhardtſchen Fabrik einen Mann, deſſen 
Züge mit einer Photographie übereinſtimmten, die er in der 
Taſche trug. Der Agent prüfte das Lichtbild, auf dem der 
Vermerk ſtand: „Gefährlich, trägt immer eine Waffe bei 
ſich“. Es war dies Jerzy Antczak. Der Agent ſtellte ſich 
betrunken, ſtieß Antezak an und lud ihn zu einem Gläschen 
Schnaps in dem Reſtaurant am Reymontplatz ein. Der 
Geſuchte ging gern auf dieſen Vorſchlag des „Betrunkenen“ 
ein und ſie begaben ſich nach der Bar „Satyr“ am Rey⸗ 
montplaß 8, wo etwa 10 Gläschen Schnaps geleert wurden 
und Antezak ſich einen tüchtigen Rauſch 2 075 ohne zu 
bemerken, daß ſein Begleiter den Schnaps immer unter den 
Tiſch goß. Der Agent ſchlug darauf dem Einbrecher eine 
Spazierfahrt im Kraftwagen vor, womit Antczak gleich⸗ 
falls einverſtanden war, jedoch ſelbſt die Fahrt bezahlen 
wollte. Nach dem Verlaſſen des Reſtaurants ſuchte der 
Agent eine geſchloſſene Autodroſchke und gab vor, ſich über⸗ 
zeugen zu wollen, ob der Zähler in Ordnung ſei, wobei er 
dem Chauffeur zuflüſterte, vor die Unterſuchungsabteilung 
an der Kilinſkiego zu ſahen, dort anzuhalten, da angeblich 
etwas an dem Wagen defekt ſei, das e werden 
müſſe. Alles verlief nach dem Plane des Agenten, und ais 
der Chauffeur gerade mit der „Ausbeſſerung“ des Motors 
beichäjtigt war, wurden beide Türen des Wagens geöffnet 
und Antezak von einigen Poliziſten aus dem Wagen geholt, 
um ihn im Haftlokal unterzubringen. (p) 


Bei der Arbeit verunglückt. N 

Im Hofe des Hauſes Alekſandrowfkaſtr. 12 wurde der 
41jährige Laſtträger Nuſym Wildner bei der Arbeit von 
herabfallenden Salzſäcken jo ane daß er nach 
dem Hoſpital der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle gebracht 
werden mußte, : 


Von einem Kraftwagen überſahren 

wurde in der Pilſudſtiſtraße die 60 Jahre alte Frajda Pa⸗ 
kula, Narutowicza 26 wohnhaft. Die ſchwerverletzte Frau 
wurde nach dem Krankenhaus in Radogoszez gebra sit. 


Obſthändler und Räuber in einer Perſon. 

Das Lodzer Unterſuchungsamt wurde dieſer Tage da⸗ 
von in Kenntnis geſetzt, daß der Obſthändler Ignacy Ross 
cit (Spacerna 6) gleichzeitig ein gefährlicher Bandit ſe. 
und bereits eine ganze Anzahl Raubüberfälle auf dem 
Gewiſſen habe. Koseik führte ein Doppelleben, indem er 
einige Tage in der Woche auf einem Markte in Lodz mit 
Obſt handelte und gewöhnlich recht beſcheiden verdiente, 
während er an anderen Tagen aus Lodz verſchwand und 
ſogar den Zweck ſeiner Reiſen ſeiner Frau gegenüber ver⸗ 
heimlichte. Er führte gewöhnlich in weiteren Gegenden 
Raubüberfälle aus und brachte jedesmal größere Beträge 
heim, die er ohne Wiſſen ſeiner Frau auf einem Felde ver⸗ 
grub. Letztens brach er in das Pfarrhaus in Lyszkowice, 
Kreis Lowicz, ein, wo er den Pfarrer und deſſen greiſe 
Köchin zur Herausgabe der Koſtbarkeiten und des Geldes 
zwang. Nach dieſem Ueberfall blieb er in Lodz und han⸗ 
delte wieder mit Obſt. Als in der geſtrigen Nacht die Po⸗ 
lizei in ſeine Wohnung kam, widerſetzte er ſich ſeiner Ver⸗ 
haftung nicht, war jedoch etwas überraſcht, daß man hm 
bereits auf die Spur gekommen ſei. Während des Ver⸗ 
hörs gab er nur den Ueberfall auf den Geiſtlichen in Lysz⸗ 
kowice zu und beteuerte, keine anderen Ueberfälle auf dem 
Gewiſſen zu haben. (p) f 


Schwere Körperverletzung. 5 f 
Geeſtern in der Mittagsſtunde begaben ſich die beiden 
befreundeten Wohnungsmaler Heinrich Grohmann (Zgier⸗ 
zer Chauſſee 33) und Piotr Jozwiak (Zgierſkaſtr. 77) nach 
einem Reſtaurant am Reymonkplatz, um einen Imbiß zu 
ſich zu nehmen. Nachdem ſie gegen 10 Gläschen geleert 
hatten, kam es wegen der Bezahlung der Zeche zwiſchen 
beiden zu einem Streit und zu einer Schlägerei, in deren 
Verlauf Grohmann ſeinem Freunde 2 Rippen brach ind 
5 Zähne einſchlug. (p) 7 
kiri. 6 5 3 5 

Der Arbeiter Piotr Turwinſki war in der Fabrik von 
Haebler in der Dombrowfka 25 angeſtellt. Da er Jung⸗ 
gejelle war, beſaß er keine eigene Wohnung, ſondern wohnie 
als Untermieter. Seine Wohnung wehfelle er ſehr oft. 


Zuletzt wohnte er bei dem Ehepaar Wofciechowſki in der 


Infolgedeſſen wird am komme 


* 8 ’ . — f . . . . . . . ̃ ͤ K ̃ ̃ . ... . 


Polna. Da er aber der Frau des Wofciechowſti nachſtellte, 
wurde er hinausgeworſen und nahm vorübergehend Wah⸗ 
nung in der Odynca 20. Als er vorgeſtern in die Fabelk 
lam, befand er ſich in ſtark angetrunkenem Zuſtande. Plöp- 
lich ergriff er ein langes Fleiſchermeſſer und ſtieß es ſich 
in den Leib. Man rief ſofort die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
bei, deren Arzt ihm Hilfe erwies und ihn nach dem Bezirks- 
krankenhaus überführte. 


Wäſchediebſtahl. 

In der vorgeſtrigen Nacht ſtahlen Diebe vom Wiſche⸗ 
boden des Hauſes Zeromſkiego 37 die dem Franeiszel Ra⸗ 
dzikowſki gehörige Wäſche. Der Geſchädigte veranſchlagt 
den ihm zugefügten Schaden auf etwa 1000 Zloty. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

M. Lipiec, Piortkowſla 193; E. Miller, Piotrfoiojla 
Nr. 46; W. Groszkowfki, 11. Liſtopada 15; A. Perelman, 
Cegielniana 64; H. Niewiarowſki, Limanow go 57; © 
Jankielewicz, Alter Ring 9. (+) 


— — 


Polens Export. 
Eine viertel Million polniſche Auswanderer. 


In dem erſten Halbjahre 1930 ſind nach den ſtatiſti⸗ 
ſchen Berichten der polniſchen Auswandererämter bereits 
156 174 Perſonen aus Polen ausgewandert. Davon ſind 
nach den europäiſchen Ländern 124 930 und 31 582 Per⸗ 
ſonen nach den überſeeiſchen Ländern ausgewandert. Nach 
Frankreich find 44 808, nach Deutſchland 74 828, nach Bel⸗ 
gien 3271, nach Kanada 12 200, den Vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerila 4126, Argentinien 9107, Braſilien 
2760 und nach Paläſtina 1793 Perſonen ausgewandert. 
Zurückgekehrt nach Polen find 19 365 Perſonen. Die Aus- 
wanderung nach Deutſchland iſt vorübergehend und die 
Auswanderer, die als Saiſonarbeiter nach Deutſchland kom⸗ 
men, dürften in dem zweiten Halbjahre nach Polen zurück- 
kehren. 


Aus dem Gerichtssaal. 


6 Perſonen wegen unrechtmäßigen Bezuges von Armes 
unterſtützungen verurteilt. 


Vor einigen Monaten wurden von einem Komitee Untere 
tützungen an Arme verteilt. Nach Verteilung der Unter⸗ 
tügungen tauchten Gerüchte auf, die beſagten, daß auch Leute 
unkerſtützt werden, die hierzu nicht berechtigt ſeien, da ſie ent⸗ 
weder Geld verdienen oder auch Arbeitsloſenunterſtützungen 
bezögen. Eine daraufhin durchgeführte Kontrolle ergab, daß 
u a. ein gewiſſer Adolf Geisler unrechtmäßigerweiſe Armae⸗ 
unterſtützung bezog, da er an der Stadtgrenze ein eigenes 
Wohnhaus beſtht, ferner daß ein Icek Kozuch, Antoni und 
Helena Gorczak, Fiſchel Keller und Elma Lenga dieſe Unter⸗ 
ſtützungen zu Unrecht beziehen. Den genannten Perſonen 
wurden die Unterſtützungen wieder entzogen und Gerichts⸗ 
verfahren gegen ſie angeſtrengt. Geſtern hatten ſie ſich vor 
dem Lodzer Stadtgericht wegen Betrugs zu verantworten 
Das Gericht verurteilte ſie zu je 14 Tagen Haft. (b) 


Aus dem deutschen Gofellfihaftsleben 


Rekrutenabſchied im Jünglingsverein der St. Johannis⸗ 
gemeinde. Herr Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich bittet um Auf⸗ 
nahme folgender Zeilen: „Auch in dieſem Jahre werden 
Mitglieder unſeres Vereins zum Militärdienſt eingezogen. 
n Sonntag, den 12. Oktober, 
im Vereinslokale ein Familienabend mit e 
gefeiert. Auch die lieben Rekruten unſerer Gemeinde, die dem 
Verein nicht angehören, ſind mit ihren Angehörigen aufs 

rzlichſte hierzu eingeladen. Jeder Rekrut 5 5 Gemeinde 
oll zur Erinnerung an dieſe Abſchiedsfeier ein Neues Teſta⸗ 
menk erhalten. Die dramatiſche Sektion hat ernſte und hei⸗ 
tere Vorträge zu dieſer Feier vorbereitet. Der Poſaunen⸗ 
und Geſangchor des Jünglingsvereins nehmen desgleichen an 
dem A teil. Auch fur Erfriſchungen 15 in ergiebiger 
Weiſe geſorgt. Während dieſes Abends wird iſſionsprediger 
Paſtor Schweizer einen Vortrag über F und 
Paſtor Witt aus Schweden über ſeine Erlebniſſe in Rußland 
berichten. Alle Darbietungen werden recht angenehme Stun⸗ 
852 5 en, Gäſten bereiten. Beginn der Feier um 6.30 Uhr 
a C 185 5 
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Przed przerwa. 


20.000 21. wygral nr. 183191. 
15.000 zt. wygral nr.: 168821. 


Po 5.000 zl. wyeraly n-ry: 24893 
19944. 8 1 5 5 

Po 3.000 zt. wygraly n-ry: 22599 
26139 30320 31740 127116 135524. 

Po 2.000 zit. wygraly n-ry: 41133 
85810 122085 144599 168673. 

Po 1.000 zl. wygraly n-ry: 33778 
82801 128171 131875 137641 179347 


195363 201033, 

Po 600 zl. wygraly.n-ry: 691 11996 
25446 28707 44529 62433 67923 84288 
89796 93152 95063 152638 164880 167726 
174365 181349 197666 209972. 

Po 500 zit. wygraly n-ry: 129 786 
7050 7927 10503 11058 11605 20220 
21301 22006 22548 24130 24733 25230 
26978 35916 38620 43370 48946 50364 
50984 51663 52428 56890 58514 62822 


6565647 68812 69934 72869 77205 88321 


88651 90308 91308 91260 94087 94622 
95418 103211 106222 111543 115480 
115865 118675 119114 121062 121137 
122865 128022 129200 131107 131861 
137420 137865 138714 141006 146030 
147115 160797 163774 165445 176172 
178391 179089. 181353 182733 182755 
182783 185149 186296 192642 193570 
194498 197127 197550 198131 204827 
206086 209384. 


STAWKEI. 

299 342 645 1255 302 54 93 591 2475 80 516 
710 3103 265 97 320 711 811 961 4503 17 5097 
145 592 655 82 741 895 6003 37 202 60 65 778 
7077 90 112 94 413 53 96 8075 150 334 548 9053 
126 570 727 880 912 10244 438 576 59 603 944 
11406 99 572 612 86 796 806 12179 346 66 68 
895 701 990 94 13110 524 14226 52 461 534 910 
15036 149 64 310 20 426 822 975 16143 69 236 
440 82 532 90 647 52 893 17091 92 304 45 78 
79 432 67 93 724 909 18433 591 700 54 19090 
357 405 572 76 601 30 20615 832 21180 99 338 
301 50 55 503 97 687 911 22047 179 809 36 
23112 302 12 41 457 523 52 624 52 84 24662 91 
709 825 922 70 88, 

25372 434 93 879 97 968 26004 189 354 448 
56 68 870 27075 93 210 464 689 92 863 28209 
375 564 688 847 29014 63 220 598 30701 839 44 
31029 152 414 513 705.853 900 65 32334 758 
823 33393 517 646 825 70 34019 24 279 623 47 
734 35178 279 483 584 849 87 983 36101 244 320 
23 670 838 62 37367 495 525 91 747 38156 353 
435 623 837 942 3945 566 40215 64 601 773 911 
41082 617 762 901 38 72 73 42013 531 665 735 
805 43084 278 878 44056 126 225 501 690 760 
803 901 64 89 45204 599 657 70 813 970 46012 
56 166 207 577 601 994 47060 153 522 865 970 
48158 92 389 554 906 49601 808 30 38 974. 


50251 410 508 885 943 51117 230 326 404 
861 52135 335 439 762 53086 161 463 617 54186 
278 93 307 446 571 55153 316 521 34 878 988 
56255 339 86 440 57158 300 39 51 98 542 669 
58041 62 63 232 94 437 549 829 59023 144 218 
394 906 60358 488 614 53 704 61301 29 414 570 
600 54 962 62 201 91 495 63123 205 497 558 72 
125 848 978 64044 483 628 759 831 977 65272 
697 885 66017 47 98 815 947 67138 454 971 76 
68143 205 69092 281 517 70426 626 77 700 860 
71883 443 615 726 31 853 92 72160 332 607 97 


21. Stnntsiotterie. — 5. Klaſſe. 
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811 092 73072 229 49 671 901 74133 224 34 499 
607 41 60 705. i 

75294 626 68 721 76656 87 743 821 77017 74 
129 449 782 977 78065 315 669 717 19 79097 
543 713 901 52 80314 512 62 615 33 94 828 81014 
148 246 328 74 94 787 822 82026 199 224 543 
75 677 736 80 848 82014 130 461 587 977 99 
84376 471 725 898 949 64 85004 116 296 431 578 
716 86285 527 30 847 905 87010 199 505 11 88177 
275 351 79 89090 209 17 414 22 558 708 895 90059 
103 10 25 445 628 78 91277 421 573 606 911 73 
92366 750 803 93277 458 734 35 41 94023 262 
369 493 665 75 714 89 95128 379 419 692 742 
879 961 98 96213 89 413 838 97115 70 236 410 
68 639 776 98137 90 296 961 99077 304 442 544 
638 42 728 925 94. 

100003 833 101125 72 309 417 500 1 739 102107 
12 358 433 81 601 33 90 994 103070 73 166 76 
370 529 686 739 104084 117 82 277 95 511 664 
105142 66 557 666 808 106020 133 319.495 556 
717 21 802 54:107012 84 436 505 619 22 41.84 732 
823 53 901 11 60 108184 339 543 621 45 717 851 
973.109116 58 255 388 493 519 755 56 971 110271 
522 81 635 740 111127 29 208 581 911 112051 119 
99 439 623 113030 186 415 713 885 930 90 114122 
36 73 76 231 34 74 338 451 99 856 115020 90 380 

835 985 89 116586 606 13 96 972 117360 490 598 
631 926 118220 95 119052 103 213 52 75 708 834 
84 120036 273 900 40 121316 69 534 692 850 
12212 286 337 409 11 618 123343 405 599 658 
802 945 124823 49, 

125002 42 161 302 453 718 44 126105 207 507 
91 607 66 875 127052 56 183 313 515 817 964 74 
128211 357 86 416 552 97 707 52 129043 66 206 
30 561 81 840 71 130031 67 84 108 240 430 539 
841 940 131107 214 99 132006 43 111 222 80 88 
321 499 574 618 920 24 76 85 133326 414 16 59 
943 134105 255 95 767 135194 235 558 687 777 
978 136185 55 210 29 407 48 533 921 65 137131 
33 231 640 57 767 138140 384 784 843 85 998 
139009 31 437 656 945 140006 36 90 709 50 
141032 58 158 82 489 762 68 142045 179 311 25 
60 515 97 623 782 836 38 143345 471 79 534 
144101 332 35 71 469 684 802 145101 336 508 
76 927 140011 786 908 147733 809 88 961 -96 
148012 274 306 407 44 561 792 962 149031 92 
443 60 516.84 746 869. 

150037 74 90 151 226 405 632 728 68 963 
151014 16 178 94 366 99 472 834 50 152187 215 
470 617 966 153070 332 46 59 545 892 956 154196 
566 981 88 155045 380 537 607 46 707 57 889 
923 50 156047 82 88 91 114 157282 417 89 700 
11 837 57 158114 308 446 787 97 940 159071 79 
157 213 63 931 160232 461 89 161218 382 578 
801 99 162143 255 63 497 572 849 903 52 163240 
352 505 164357 85 451 76 630 69 165290 483 594 
894 166457 713 892 960 167475 584 168069 139 
70 371 77 522 62 83 814 25 83 966 169375 506 76 
86 91 777 878 91 170135 51 65 635 933 171095 
349 96 555 813 172172 255 452 940 173193 237 
699 861 174407 955. 


175046 64 65 256 93 176032 168 261 521 772 


953 177138 276 458 675 842 920 62 178013 223 
179076. 138 606 20 720 61 932 180127 325 42 
495 557 76 719 888 181149 93 359 779 899 940 
182200 49 68 673 763 183031 28 373 81 561 76 
885 184414 76 997 185018 41 82.200 451 583 634 
186288 90 303 490 658 79 979 187101 234 320 
788 857 80.188136 38 286 400 577 839 189079 85 
699 906 190079 112 255 89 337 553 55 889 965 
92 191234 481 773 888 192214 66 492 553 703 
28 811 27 193157 60 381 642 941 194251 320 63 
478 597 805 14 195326 604 25 732 918 196364 712 
197171 30 980 425 68 505 6 11 683 744 898 930 
:198008 97 620 72 735 199053 357 93 615 926 27. 

200303 563 982 201000 58 110 60 983 202119 
203262 351 467 577 81 724 27 204080 313 41 446 


759 937 205054 148 344 752 866 206405 816 21 


928 10 207077 76 81 273 407 581 711 40 
65 208036 87 312 “47 745 RKO 79 209141 
467 528 59 612 950 3- 


Tag. (Ohne Gewähr.) 


Po przerwie. 

25.000 zit. wygral nr.: 175997. 

5.000z4. wygral nr.: 113584. 

Po 3.000 z. wygraly. n-ry: 2463 
24103 122842 130995. 5 

Po 2.000 zl. wygraly n-ry: 28040 
34958 112929 180985 187171. 

Po 1.000 zl. wygraly n-ry: 7941 
32916 35754 40800 72856 86914 104656 
125508 150199 152581 155960 159748 
160340. 

Po 600 zit. wygraly n-ry: 9301 19598 
36274 36685 70107 77613 105984 106194 
108263 128688 151451 151751 166624 
177302 185639 186645 200798 202208 
202538 205448. 7. 

Po 500 zl. wygraly n-ry: 279 4941 
9178 18046 16217 31170 322253 38611 
53037 56536 56848 57138 58754 60624 
63261 63855 74989 76155 77446 79433 
81198 84757 87311 89402. 90575 90753 
92707 94723 101266 101608 101884 
104506 108105 108920 111702 121189 
113121 113528 114031 114715, 120509 
121324 121511 122167 124010 126379 
129600 134191 135766 136193 137621 
139006 139856 140219 141255 144059 
151132 151816 156591 157821 159493 
161728 162470 162561 162781 165727 
165839 :167090 170990 172814 175068 
175870 179088 182470 186432 
192114 198737 200154. 


STAWKI. 

137 476 811 51 949 1032 154 59 572 689 825 
2069 227 325 95 504 938 3151 214 60 382 594 694 
914 4167 611 739 837 65 887 5089 558 735 995 
6129 514 29 769 895 913 7277 96 619 8151 203 
318 50 71 709 54 66 81 819 9000 395 566 701 883 
10152 821 34 11044 560 947 12579 832 903 13162 
502 70 752 15127 258 350 439 835 90 15214 692 
804 11 16470 17033 76 427 706 18529 611 842 952 
19030 241 308 513 51 691 957 20063 228 348 506 
654: 729 50 54 992 21044 261 428 454 90 647 706 
22107 571 886 912 53 85 23068 356 417 628 79 
84450 606 22 73 763 943 71 85. 

2504 9309 519 73 608 775 888 994 97 26191 
294 356 80 417 95 502 15 792 815 36 988 27218 
342 511 904 57 28083 123 89 744 74 911 24 29019 
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Dr 69 493 73252 421 518 675 751 74042 528 
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500 6 761. 5 f 
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550 683 737. 5 
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357 471 632 934 69102 284 786 878 931 70220 91 628 


829 34 94 943 203021 282 301 412 30 45 782 863 


204029 160 61 68 83 200 329 400 687 749 980 
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Aus dem Reiche. 


Stufen des 
wurde der Delinquent von 


liche Steczyszyn ſowie zwei Gefängnisaufſeher. An den 
0 1 die Baß ſicheren Schritts hinaufſtieg, 
aciejewſki empfangen, der ihm 


Tſchenſtochau. Flucht aus dem Gefängnis. 
Aus dem hieſigen Unterſuchungsgefängnis iſt au ziemlich 
verdächtige Weiſe der berüchtigte Raffenräuber - 


tanijlam 


3 Arbeiter in der Sandgrube verſchüttet. 


In einer Sandgrube bei Lemberg rutſchten am Mitt⸗ 
woch nachmittag während der Arbeit große Erdmaſſen ab 
und begruben 3 Arbeiter ſowie 2 Wagen mit 4 Pferden 
unter ſich. Bis geſtern konnte trotz größter Anſtrengungen 
nur ein Arbeiter in hoffnungsloſem Zuſtande geborgen 
werden. Da ſich noch weitere Erdmengen im Rutſchen be⸗ 
finden, wird an der Rettung der übrigen Arbeiter und ber 
Pferde gezweifelt. 5 g 


Der Henker Matiejewſti in Zloczew. 


Der Henker Maciejewſti, der nach Sn gekommen 
war, um den 28jährigen Doppelmörder Joſef Baß hinzu⸗ 
richten, hat nach der Hinrichtung Preſſevertretern ein „In⸗ 
terview“ gewährt. Er erzählte den Journaliſten, daß er 
1926 in den „Dienſt“ getreten ſei und das erſte Todesurteil 
durch den Strang im April desſelben Jahres vollſtreck: 
habe. Insgeſamt hätte er bisher 23 Verbrecher aus dem 
Leben in den Tod befördert. Re „ 

Maciejewfti verſichert, daß ſich die Delinquenten bei 
der Vollſtreckung der Todesſtrafe durchaus nicht quälen, da 
ie nach dem Zuziehen der Schlinge am Halſe ſofort das 

wußtſein verlieren, wenngleich ſie jpäter etwa 15 Minu⸗ 
ten lang noch lebten. 


erzählte ; aftitis 
wein, Wurſt und Zigaretten verlangt und auch Naß unt 
erhalten. Am 4 d. Mts. um 5.30 Uhr früh ſei Baß mit 


verbundenen Augen aus ſeiner Zelle nach dem Gefängnis⸗ 
hof geführt worden. Neben Baß ſchritt der Gefängnisgeiſt⸗ 


Der zum Tode verurteilte Doppelmörder Baß — o 
Macieſewſt. — habe zur Henkersmahlzeit Brann⸗ 


eier die Schlinge um den Hals legte und hängte. Nach 
rlauf von 20 Minuten wurde von Vertretern des Ge⸗ 


richts 1 daß Baß ordnungsgemäß hingerichtet 
worden ſei. 


Lemberg. Mißlungener Anſchlag gegen 
einen a Ahr Infolge dreifacher Beſcha⸗ 
digung der automatiſchen Bremsvorrichtung an dem um 
9 Uhr morgens von Lemberg nach Kralau abgehenden 

ge konnte dieſer auf der Station Zimna Woda nicht zum 
Sen gebracht werden. Der fuhr etwa 200 Meter 
über die Station hinaus. Glücklicherweiſe war das Gleis 
leer, ſo daß ſich kein Unglück ereignete. Eine ſofort ur 
leitete Unterjuhung hat eitioandirel ergeben, daß die Be⸗ 
ſchädigung irgend eine verbrecheriſche Hand während des 
Aufenthalts des Zuges auf dem Hauptbahnhof in Lemberg 
verübt hat. x 


Kattowitz. Vom Zuge 8 und zer⸗ 
malmt. Der Arbeiter Kozielny aus Siemianowitz, der 
mit ſeiner Frau in Gottſchalkowitz zu Beſuch weilte, befand 


ſich auf dem Wege zum Bahnhof dieſes Ortes und benutzte 


den Feldweg entlang der Eiſenbahn. Die Eheleute, welche 
ſich kurz 155 der Ueberführung am Bahnhof befanden, als 
der Zug von Pleß herankam, hielten ihn für den nach Kaꝛ⸗ 
towiß fahrenden. Der Mann lief eilends voraus, um noch 
Billetts zu löſen. Trotzdem die Schranke heruntergelaſſen 
war, betrat K. das Gleis und wurde von dem Zuge erfaßt. 


u ſein, denn Frau Kozielny 2 1 ihren Mann auf dem 
Ba nhof. Bei den angeſtellten Nachforſchungen fand man 
K. als gräßlich varſtürnnelte Leiche dem Bahnkörper. 


a Vorgang ſcheint von keiner Seite beobachtet worden 


Cichocki, der unter dem Pſeudonym „Spitzbärtchen“ be⸗ 
kannt war, entflohen. Cichocki wurde in dem Verdacht, den 
Einbruch in die Schatzkammer der Bank Polſki in Tſchen⸗ 
ſtochau organiſiert zu haben, un e und ſeit März d. J. 
in Unterfüchungshaft gehalten. Im Gefängnis hatte er die 
Funktionen eines Friſeurs übernommen. Am vergangenen 
Montag gelang es ihm unbemerkt auf den Gefängnishof 
und von dort auf die Straße zu kommen. Als man ſein 
Fehlen bemerkte, wurde ſofort die Verfolgung aufgenom⸗ 
men, die bis jetzt freilich ohne Erfolg blieb. i 


128 
Achtung! Ortsgruppe Zaierz 


Am Sonnabend, den 11. Oktober d. J., um 7 Uh 
abends, findet im Parteilokal, 39° Maja 82, eine 


Miigliederverſammlung 


Als Delegierter des Bezirksvorſtandes erſchelnt 


Gen. G. Ewald. ec 
Tagesordnung: 1) Wahlen zum Sejm und Senat; 
2) Tätigkeitsbericht; ! 
3) Neuwahlen des Ortsgruppenvorſtandes t 
4) Allgemeines. 


T..... ͤ 4 
det Octsgruppe Zgien 
der D. S. A. . 


—— — 


— 


u Ein Roman von Benzi 
| 4 | * FRITZ LANGE. g NEE, ri 


„ 


(12. Fortſetzung.) 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


m ee 


„Ja“, ſagte er nun ganz leiſe, „ich glänbe faſt, es führt | er. „Stefamy trägt dann auch noch das Publitum dm 


nur ein ganz ſchmaler Pfad zu dir. 

Mia fühlte mit dem feinen Inſtinkt der erfahrenen 
Frau, daß hier nicht Ort und Stunde war, um zum Ende 
zu kommen. 6 729 

„Auf, mein Freund, laß uns tanzen! Sentimentalität 
taugt nicht für frohe Stunden.“ ö 

Und Trajan Popeſcu tanzte und wurde immer hung⸗ 
riger nach Liebe, nach dieſer ſchönen Frau, die ſich allen 
Verſprechungen und Verlockungen zum Trotz ſelbſt be⸗ 
waßrte wie ein köſtliches Geſchenk. War dieſes Leben nicht 
wie eine Latterie? Er kaufte Loſe ohne Zahl, warf das 
Beld für unſinnige Geſchenke hinaus — und wartete 
feberhaft, daß ihm der Hauptgewinn — Mia — zufallen 
würde. 

Die Tänzerin erlaubte ihm großzügig, ihren koſt⸗ 
ſpieligen Lebensaufwand, Hotelkoſten, Garderobe und der⸗ 
gleichen zu bezahlen, aber mehr als einen Kuß auf Hand 
oder Arm gewährte ſie ihm nicht. Sie umgaukelte ihn wie 
ein bunter Falter, ſie machte ihn verrückt; ganz bewußt 
trieb ſie ihr Spiel mit ihm, und wenn er nach ihr haſchte, 
verſchloß ſie ſich. Ganz ſchematiſch betrieb ſie dieſe Ein⸗ 
kreiſung. 

„So kann das nicht weitergehen!“ Mehr als einmal 
hatte ſich der Rumäne dieſe Mahnung geſagt — und ſaß 
doch ſchon mitten drin im Netz der Spinne. Es gibt Er⸗ 
kenntniſſe, die Jahre und manchen Schickſalsſchlag koſten. 
Und es gibt Erkenntniſſe, die erſt wirkſam werden, wenn 
der Tod ſeine Rechnung präſentiert, wenn die Stunde der 
großen Bilanz gekommen iſt. 

* * wi 

Hans hing wütend an. Das war wieder einmal eine 
Teufelei, die Robert ähnlich ſah; Erſt verſprach er ihm 
das neueſte Modell der Sperber⸗Werke, und nun verſagte 
ex kläglich. Ye 

„Leider war es mir nicht möglich, die genügende An⸗ 
zahl durch die Feuerprobe gegangener Maſchinen in ſo 
kurzer Zeit heranzubekommen. Da die Direktion von 
Sperber unbedingt daran feſthält, daß nur Fabrikfahrer 
die drei geſandten Räder durch das Rennen bringen, kann 
ich dir leider auch nicht meine Maſchine abtreten.“ 

Hans wußte nicht, daß eine Frau hinter dieſem Umfall 
Roberts ſtand. Sein Unmut verflog jo raſch, wie er auf 
wloht war. 0 

„Gut! Ich werde mein eigenes Nad benützen, wie ich 
ſchon von Anfang an beabſichtigte.“ Und aufatmend: 
„Vielleicht iſt es Fügung 

Los ging's zum Training. Haus Bach war wie mit 
feiner Maſchine verwachſen. Er kannte ihre Vorzüge und 
Schwächen, wußte bei einer Panne ſofort, wo er an⸗ 
zupacken hatte; vor allem war er mit dem Wirkungsgrad 
ſeines Vergaſers in dieſem Sportmodell zufrieden. 

Das Drachenberger Dreiecksrennen bot eine Strecke, die 
mit Schwierigkeiten und Hinderniſſen geſpickt war. An 
jeden Fahrer und ſein Rad wurden die höchſten An⸗ 


ſprüche geſtellt. Da gab es Haarnadelkurven, S⸗Kurven, 


ſteile Bergſtraßen und faſt gar keine Gerade. 

Hans kannte die Strecke vom vorjährigen Rennen, wo 
er ſich einen zweiten Preis geholt hatte. So ſchränkte er 
diesmal das Training auf wenige Runden ein und nahm 
ſich dafür der beſonders ſchwierigen Kurven an. Manche 
von ihnen durchfuhr er zwanzig⸗, dreißigmal und war 
doch mit dem Reſultat nicht zufrieden. Der Tempoverluſt 
ſchmerzte ihn. Was half es, daß er ſchon jetzt bei den Mit⸗ 
fahrern und beim Publikum als Favorit genannt wurde, 
daß ſein Vergaſer eine wundervolle Regulierung ge⸗ 
ſtattete? Ren 

Der Ehrgeiz Bachs ging dahin, eine neue Rekordzeit 
für dieſes Rennen herauszuholen. 

Das Fabrikteam der Sperber⸗Werke fluchte. Sie holten 
aus ihren Maſchinen heraus, was ſie irgend hergaben. 
Tatſächlich kamen ſie der Leiſtung Bachs am nächſten, nicht 
zuletzt Robert Braun. Hans wußte, daß ſie ſeine gefähr⸗ 
lichſte Konkurrenz am Sonntag ſein würden. 

An den meiſt befahrenen Kurven hatte ſich an den Vor⸗ 
abenden zahlreiches Publikum eingefunden, das dem 
Training der Rennfahrer intereſſiert zuſah und mit kriti⸗ 
ſchem Urteil nicht ſparte. 1 

„Was will denn der mit ſeiner Drahtmühle?“ 

„Das is doch kee Rad nich, das is ä Heuwender!“ 

„Au Backe! Achtung: Der Braun kommt!“ 

„Donnerwetter, hat der aber een'n Zahn druff!“ 2 

„Is noch gar niſcht!“ wußte ein anderer beſſer. „Do 
mußt du ert emal den Bach ſehn! Der fährt wie ä 
Teifel. Haſte nich gemerkt — is er ſchon wieder weg.“ 

Aber Bach kam nicht wieder, er befand ſich bereits auf 
der Heimfahrt. Er wußte, daß übertriebenes Training 
noch lange nicht den Sieg bedeutste. Der Erfolg hing oft 
von Umſtänden ab, die außerhalb jeder Berechnung lagen. 
Und ſchon mancher, der im Training glänzende Zeiten 
herausgefahren hatte, mußte ſich im Rennen mit einem 
dritten Platz begnügen oder gar aufgeben. — — 3 


Elsbeth erwartete ihn ſchon. Auf ihrem ſchmalen Ge 


ſichtchen lag Beſorgnis. 
„Du, ich hab' mich ſchon um dich gebangt.“ 
Hans zog ſie hinein in die Laube. 
„Wie kannſt du nur?! Wenn ich auch Tempo fahre, ſa 


ſetze ich doch niemals mein Leben leichtſinnig aufs Spiel.“ 


Sie ſah betümmert zu ihm auf. 
„Ja, aber es kann doch etwas an der Maſchine paſſieren. 
Man lieſt ſoviel von Unfällen.“ 


„Am wenialten bei den Nennen. Elsbeihk- proteſtierle 


Schuld.“ ö 


Das Mädchen nahm ſeinen Kopf in beide Hände, ließ 


biefe zärtlich über feine gebräunten Wangen gleiten. 

„Du — — ich will tapfer ſein — am Sonntag.“ 

„Mußt an meinen Sieg glauben, Mädi, dann paſſiert 
mir nichts.“ 

Er nahm ſie in ſeine Arme, ſtrich ihr zärtlich über das 
Haar, verſank in die Andacht des Küſſens. Ein leichtes 
Schnaufen riß ſie aus allen Himmeln. Elsbeth fuhr 
herum, lachte hell auf. 

„Männe, du Neugieriger!“ Nun kam der Dackel 
vollends herein. Er hatte das Terrain ausgekundſchaftet 
und ſchien mit der Sachlage zufrieden zu ſein, wie ſein 
Schnaufen bewies. s 

„Wo Männe auftaucht, iſt ſein Herr nicht weit“, prophe⸗ 
zeite Hans. Und da rief auch ſchon der Oberförſter nach 
ſeiner Tochter. 

„Einen Augenblick, Hans, ich komme gleich wieder.“ 

Als fie nach einer Weile zurückkam, brachte fie Kaffee 
und belegte Brote. : 

„Du wirft hungrig fein. Entſchuldige, daß ich dich 
ſolange warten ließ.“ 

Sie langten zu und ließen ſich das einfache Abendeſſen 
munden. Elsbeth war wie ein Hausmütterchen um den 
Geliebten tätig. Er ließ ſich das gern gefallen. 

„Es iſt wie ein Vorgeſchmack auf die junge Ehe“, 
lachte er. 

Das Mädel ſchwieg, wollte ihm die Freude nicht ver⸗ 
derben, denn es blieb ein Aber: Würde der alte Reimer 
die Stütze ſeiner Wirtſchaft ſo leichten Kaufs hergeben? 
Wer ſollte die Gäſte bedienen, die Küchenarbeit über⸗ 
nehmen? Vater war ſo abgeneigt gegen fremdes Per⸗ 
ſonal, denn man hatte ſchon mehrfach ſchlechte Erfahrungen 
gemacht. ; 

Hans' mußte der nachdenkliche Ernſt ſeines Mädels auf- 
fallen. Den Arm um ihre Hüfte legend, fragte er nicht 
ohne leiſe Beſorgnis: f 

„Nun, Liebling, biſt du nicht gleicher Meinung?“ 

„Ja...“ Sie ſtockte. Einmal mußte er es doch et» 
fahren, was hindernd war. BT, * 

„Wer wollte uns im Wege ſtehen?“ drang Hans in ſie, 
ihre Gedanken ahnend. 

Sie ſah ihm offen ins Geſicht, geſtand: 

„Mein Vater wird nicht wünſchen, daß ich ſo zeitig 
ſchon heirate. Er iſt dann allein und ...“ 

Hans verſtand. „Ach ſo, wegen der Wirtſchaft!“ Es 
Kang nicht enttäuſcht. Im Gegenteil. f 

Elsbeth nickte bejahend. Und nun entwickelte ihr der 
Geliebte feinen Plan. Der Oberförfter ſollte eine Hilfe 
bekommen, mit der ex zufrieden fein dürfte: Frau Bach. 
Die Witwe war im Prinzip bereits einverſtanden, wie 
sine Unterredung mit ihrem Sohn ergeben hatte. 

„Das käme alſo auf einen Tauſch heraus: Deine 
Mutter zieht in den Wald und ich zu dir in die Stadt!“ 
lachte Elsbeth, glücklich über dieſe Löſung. uno f 


„Sie freut ſich auf ein Betätigungsfeld“, erklärte Hans, 
„und deinem Vater werden wir die Sache ſchon ſchmack⸗ 
haft machen.“ Der goldene Optimismus der Jugend ſiegte. 

E * 


* 
Lange vor Beginn des Rennens waren die Gärten, 
Wieſenraine und Waldſäume der Rennſtrecke von Tau⸗ 
ſenden und aber Tauſenden Neugieriger beſetzt. Und immer 
noch ſtrömten die Menſchen von nah und fern heran. 
Jeder wollte dabei geweſen fein, jeder wollte Zeuge ſport⸗ 
licher Glanzleiſtungen werden, und ſei es auch nur, um 
ſpäter den Daheimgebliebenen davon erzählen zu können. 
Das Wetter war günſtig. Zwar gab es bedeckten 
Himmel, und die Sonne ließ ſich in den erſten Vormittags⸗ 
ſtunden nur immer auf ein paar Minuten ſehen, aber den 
Fahrern war es ſo ganz lieb. Drückende Hitze bekam 
nicht nur den Rennteilnehmern, ſondern auch den Reifen 
nicht gut. Schon mancher hatte durch einen geplatzten Pneu 
Schaden genommen und frühzeitig aufgeben müſſen. 

Hans Bach und Elsbeth Reimer ſtanden neben der 
Maſchine des Ingenieurs in der Nähe des Startplatzes. 
Sie unterhielten ſich leiſe. 

Rings um ſie wogte der laute Rennbetrieb. Motoren 
fnatterten, wurden einer letzten Prüfung unterzogen, 
Flüche wurden ausgeſtoßen. Mädchenlachen flatterte da- 
zwiſchen. Ordnungsrufe der Polizei⸗ und Abſperrungs⸗ 
mannſchaften verſchafften ſich Gehör. Zwiſchendurch das 
monotone „Programm gefällig!“ der Verkäufer. Und nicht 
zuletzt das wirre Durcheinander um die Würſtelbuden 
und Bierſtände. Die machten ſchon am zeitigen Morgen 
ihr Geſchäft, denn viele der Rennbeſucher waren ſtunden⸗ 
weit hergewandert, kamen ſchon hungrig und durſtig an. 

Kurz nach ſieben Uhr entſtand Bewegung auf dem 
Parkplatz. Das Auto der Oberleitung hatte die Strecke 
durchfahren und war wieder eingetroffen, 

„Teilnehmer zu Lauf eins an den Start!“ riefen die 
Funktionäre. Die Fahrer ſchoben ſich vor, wurden ein⸗ 
geteilt. 

Elsbeth ſah fragend zu Hans auf. Der rührte ſich nicht. 

„Jetzt kommen die Knallerbſen dran, die leichten Räder 
bis dreihundertfünfzig Kubikzentimeter.“ 

„Und du?“ 

Hans lächelte überlegen. „Ich habe mit einer ſchweren 
Maſchine trainiert. Die Iſar⸗Werke haben ſie mir, ihrem 
Vertreter, zur Verfügung geſtellt.“ Und etwas näher an 
das Ohr des braunlockigen Bubenkopfes gebeugt: „Dami / 
wie Sperber⸗Konkurrenz härtere Arbeit hat.“ 

„Und dein Vergaſer?“ 

Elsbeth bückte ſich nach der Maſchine. 

„Iſt ſelbſtverſtändlich anmontiert.“ 

Vom Startplatz tönte das Geknatter von dreiund⸗ 
breißig Motoren, die ſich dem Starter ſtellten. Der Park 
platz lag jetzt fait verlaſſen da. Alles, was abkommen 
konnte, war zum Start der leichten Maſchinen geeilt. 


Fortſetzung folgt.) 
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Onkel Antons Kinderkalender 1931 (11. Jahrgang). 
Soeben erſchienen iſt der bekannte Kinderkalender Onkel At: 
tons für das 8 Er enthält eine Reihe ſchönſter 
Erzählungen, ichte und Bilder. Der Text iſt teils in 
Fraktur, teils in Antiqua geſetzt, jo daß man am Objekt ſtu⸗ 
dieren kann, welche Schriftart dem Kinde am meiſten zuſagt. 
Aus dem Inhaltsverzeichnis des 0 5 wohlfeilen Kalen⸗ 
ders wollen wir hervorheben: „Muttis Geburtstag“, Buntbild 
mit Gedicht; „Deutſcher Rat“ von Rob. Reinick, mit Bid. 
„Der Rockausklopfer“ von Oskar Quellinus, mit Bild. „Die 
Kinder von Stadt und Land“, Erzählung; „Die Tat der 
Maus“, eine e Erzählung von Margarete Plötzer; 
„Kaſper und der Snig ee ‘, ein luſtiges Spiel von 
Wilhelm Asbeck. „Die Lotosblume der Jungfer Dorts“, eine 
ſeltſame Geſchichte, erzählt von Eugen Bergmann. „Der ſchla⸗ 
fende kleine Hirt“, See von Ludwig Richter. „Das 
Mädchen im Bärenpelz“ von Felicia de Witt. „Das Wirts⸗ 


haus zu den hungrigen Spatzen“ von F. Reuter Bonn, mit 


renſchnitten von Fritz Boldt. „Die Weihnacht zweꝛer 
Heimatloſen“ von F. Reuter Bonn, mit Bildern von Fritz 
Baumgarten. de DEINER von Ludwig Richter. 
„Brief der Wilden Mathilde an Onkel Anton“, mit Bildern. 
„Der Liftboy“ von Loni Lauxmann⸗Kinzelmann, mit Bildern. 
„Martin der Tagdieb“, Erzählung von F. Gebhardt, mit Bil⸗ 
dern von G. Kirchbach. „Onkel Antons Briefecke“. „Auto⸗ 
rennen auf dem Nürburgring“, luſtiges Geſellſchaftsſpiel von 
Fritz Baumgarten als Beilage. i 8 

Onkel Antons Kalender iſt in der Buchhandlung 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer Str. 109 (Adminiſtra⸗ 
tion der „Lodzer Volkszeitung“) erhältlich. 


Sport. 


55 Boxkämpfe im Helenenhof. 

Am Sonnabend um 19 Uhr finden im kleinen Saale des 
Helenenhofs auf der erſten Exage Boxkämpfe ſtatt, an welchen 
die Ausleſe unjrer Fauſtkämpfer mit Stibbe an der Spike 
aktiv teilnimmt. Nach der beobachteten Glanzform der 
Kämpfer iſt mit ſpannenden Kämpfen zu rechnen. b. m 


Abſchluß der diesjährigen Radſportſaiſon. 93 
Wie uns die Zwiſchenvereinskommiſſion der Lodzer Rad⸗ 
fahrervereine mitteilt, findet am kommenden Sonntag der 
Abſchluß der diesjährigen Radſportſaiſon ſtatt. Das Pro⸗ 
r BE Bol malBr Ze Niereine an Haren 


ch 
nf 
e 

können 


Mitgliedern verſammeln ſich um 7 Uhr früh auf dem Terri⸗ 
torium der „Reſſource“, Kilinſkiego 123, von wo aus um 
7.30 der Ausmarſch mit den Fahrrädern mit Muſikbegleitung 
bis zum Plac Wolnosci erfolgt. Hier beſteigen die Fahrer 
ihre Räder zur Fahrt nach Krzywie, wo aus Anlaß des Sai⸗ 
ſonabſchluſſes ein 100⸗Klm.⸗Rennen ſtattfindet. 


Ehrenabzeichen des Polniſchen Fußballverbandes. 


Beginnend mit dem Jubiläumsjahr 1930 wird der Pol⸗ 
niſche Fußballverband alljährlich Ehrenabzeichen und Diplom- 
für beſondere Verdienſte um den Fußballſport verleihen. 
Die Zahl der Spieler, denen die Abzeichen verliehen wer⸗ 
den können, iſt nicht begrenzt. Die Zahl der nicht aktiven 
Verbandsmitglieder, die die Abzeichen erhalten können, unters 
liegt einer Begrenzung durch die Reglementsvorſchriften, die 
leichzeitig auch die Maximalhöhe der Zahl der Diplome feſt⸗ 
etzen 


Es wird drei Kategorien von Abzeichen geben: a) ſilberne, 
rund, für hervorragende oder beſonders verdiente Spieler, 
b) bronzene, rund, für Spieler, die ſich durch Ausdauer oder 
Treue zu ihrem Verein aus eichnen, c) bronzene, oval, für 
Perſonen, die 1a um den Fußballſport irgendwie verdient 


gemacht haben. Die runden Abzeichen beſitzen drei, das ovale 
nur eine Klaſſe. 


Verſchiedenes. 


Wieviel Eiſen hat der Menſch? 


Darüber beſtehen ganz falſche Vorſtellungen. Die im 
menſchlichen Körper vorhandene Eiſenmenge iſt gering; ſie 
beträgt beim Erwachſenen mit einem Körpergewicht von 70 

ilogramm nur rund 3 Gramm. Davon entfallen auf die 
roten Blutkörperchen 2,7 Gramm, der Reſt auf den Körper 
ſelbſt. Es wird gewöhnlich auch überſehen, daß das Eiſen 
nur in Verbindungen vorkommt, alſo nicht mehr den Cha⸗ 
rakter des metalliſchen Eiſens 1 7 Der erwachſene Menſch 
779 5 „Eiſen“ täglich aus, und zwar im Harn 0,5 bis 3,5 
Nilligramm, durch den Darm weſentlich mehr. Ein Säug⸗ 
ling nimmt mit der Muttermilch täglich 3,3 Milligramm Cie 
0 auf. Der Erwachſene ſtellt ſein Eiſengleichgewicht her 
durch den Eiſengehalt gemiſchter Koſt. Viel Eiſen enthalten 
Eier, Milz, Leber, Knochenmark, Blut Kartoffeln, Linſen, 
Erbſen, Bohnen, Spinat, Erdbeeren, Aepfel. Eiſenarm ſind 
Reis und alle gebeutelten Mehlſorten, ferner Käſe, Milch, 
Butter. Wer ſein 51 durch eiſenhaltige Mineral⸗ 
wäſſer, durch Eiſenſalze uſw. deckt, muß daran denken, daß 
durch Bildung von Schwefeleiſen die Zähne ſchwarz werden 


2 A 


e 
ecgo 
chen 
allen 
Lager 

2 


eintre 


Zagır 
1932 

entgel 
Udität 


Sol 


da 
fü 


Ar. 278 


Der Kampf um die 


vodzer Volkszeitung — Freitag, den 10. Oktober 1930, 


Nacht in Braſilien. 


Siegreiches Vorgehen der Revolutionäre. 


Paris, 9. Oktober. Nach einer Meldung der „Chi⸗ 
eago Tribune“ aus Montevideo ſollen 9 der 20 braſiliani⸗ 
15 Bundesſtaaten in die Hände der Aufſtändiſchen ge⸗ 
allen ſein. Dieſe Nachricht ſtützt ſich auf Berichte aus dem 
Lager der Aufſtändiſchen. 

Neuyork, 9. Oktober. Nach aus Buenos Aires 
eintreffenden Nachrichten iſt das Vorgehen der braſiliani⸗ 
ſchen Aufſtändiſchen im ganzen Lande weiter erfolgreich. 
Die Anſtrengungen der Revolutionäre ſcheinen dahin zu 
gehen, vor allem den im Süden an Rio de Janeiro angren⸗ 
zenden Staat Sao Paulo in ihre Hand zu bekommen. Zu 
dieſem Zweck iſt ein Generalangriff gegen dieſen Staat un⸗ 
ternommen worden. Aus vier verſchiedenen Richtungen 
marſchieren 30 000 Aufſtändiſche gegen die Stadt Sao 

aulo vor. Auf dem Wege dahin kam es bei Caſtro im 

taate Parana zu einem ſchweren Gefecht, wobei der 
Widerſtand der Regierungstruppen von den Aufſtändiſchen 
gebrochen wurde. 50 Tote und Verwundete blieben auf 
dem Schlachtfelde zurück. Im Norden Braſiliens verſuch⸗ 
ten die Aufſtändiſchen aus Pernambuco in den Staat Bahia 


Die nãchſten Aufgaben des Internationalen 
Arbeitsamtes. 


Brüſſel, 9. Oktober. 
internationalen Arbeitsamts beſchloß auf ſeiner Brüſſeler 
Tagung, auf die Tagesordnung der Vollkonferenz von 
1932 folgende Gegenſtände zu ſetzen: 1. die Aufhebung der 
entgeltlichen Arbeitsloſenvermittlungsbüros, 2. die Inva⸗ 
libitätsverſicherung, Altersverſicherung und Todesverſiche⸗ 
rung, und ſchließlich die Frage des bezahlten Arbeiter⸗ 
urlaubs ſowie die Verſicherung gegen Streik. 
In der Frage der Arbeitsdauer wurden Die vorgelegten 
Richtlinien angenommen. Danach ſoll zur Erörterung her 
Frage der Arbeitsdauer eine Konſerenz im Oktober 1931 
zuſammentreten. 


Muriolini bildet Mörder heran. 
Schaffung fafchiftifcher Jugendſtoßtrupps in Italien. 


Rom, 9. Oktober. Der große faſchiſtiſche Rat nahm 
um Mittwoch eine Entſchließung an, in der die Außen⸗ 
politik Grandis voll und ganz gebilligt wird. Hinſichtlich 
der wichtigen Frage der Floltengleichheit mit Frankreich 
werden die früheren Beſchlüſſe beſtätigt, wonach Italien 
keine Verträge annehmen könne, die nicht auf dem Grund⸗ 
ſatz der Gleichheit aufgebaut ſeien. Ferner hat der Rat die 
Gefen tiger Jugendſtoßtrupps de 
ſchloſſen, die die männliche Jugend vom 18. bis zum 21. 
Lebensjahr umfaſſen ſollen. Die hierbei vorgeſehene Zu⸗ 
laſſung aller Jünglinge, die nicht durch die faſchiſtiſchen 


Jugendverbände gegangen ſind, bedeutet eine Milderung 


der bisherigen Beſtimmungen. Der Rat nahm ferner eine 
Entſchließung an, in der dem bulgariſchen König Boris 


Grüße und Glückwünſche entboten werden. Anſchließend 


begann die Ausſprache über die Todesſtrafe im neuen 
Strafgeſetzbuch. 


Sowietruſſiſche Forderungen an China. 
Um die Liquidierung der weißgardiſtiſchen Banden in 
der Mandſchurei. 


Moskau, 9. Oktober. Der BEIDE der So» 
wietunion in Mukden überreichte Tihangjueliang eine 
Note der Sowjetregierung. In der Note heißt es: Die 
Sowjetregierung ſtellt feſt, daß die Hebe Behörden 
leine einzige der vertraglich übernommenen Verpflichtungen 
erfüllt haben, trotz wiederholter Mahnungen und Forde⸗ 
rungen. Die Somjetregierung verfügt über Beweiſe un⸗ 
gehinderter ſowjetfeindlicher Tätigkeit der weißen Emigran⸗ 
ten in der Mandſchurei, die ip Tätigkeit in der letzten 

ch verſtärkt haben. In den Grenzgebieten der 


Zeit no 3 
Madsen bilden die Weißgardiſten, mit Geld und Waſ⸗ 


fen reichlich verſehen, Banden, die den normalen Verkehr 
auf der often Bahn unterbinden und friedliche 
e und Sowjetbürger ausrauben. Dieſe Banden 
erhalten aktiven Beiſtand von den bei chineſiſchen Regle⸗ 
rungsinſtitutionen angeſtellten Weißruſſen. Die Somjel- 


regierung ſtellt feſt, daß die Tätigkeit dieſer weißgardiſti⸗ 


ſchen Banden, die das Werkzeug von ſowohl der Sowjfer⸗ 
union als auch China feindlich geſinnten Kräften ſind, den 
Intereſſen der beiden Völler widerſpricht und eine ernſte 
Gefahr für die Aufrechterhaltung des Friedens im fernen 
Oſten ſowie der freundſchaftlich⸗nachbarlichen Beziehungen 
zwiſchen der Sowjetunion und China bedeuteten. Die So⸗ 
wietregierung proteſtiert energiſch dagegen, daß die Tätig- 
keit der weißen Gardiſten unbeſtraft bleibt, und erwartet, 
10 die Regierung in Mukden die t der Er⸗ 
ung der vertraglich übernommenen Verpflichtungen er⸗ 
kennen wird. Die Sowjetregierung beſteht auf der unver⸗ 
züglichen Entwaffnung der weißen Banden, auf der Aus⸗ 
weiſung ihrer Mitglieder aus der Mandſchurei, der Aut» 
löſung der ſowjetfeindlichen weißen Organiſationen in der 
Mandſchurei mit Einbeziehung des Eigentums und Ver⸗ 
haftung und Yusmeifung ber leitenden Aktiviſten, ferner 
auf der 00 r im chineſiſchen Dienſt ſtehenden 
Weißruſſen, die gleichzeitig aktive 8 weißgard:⸗ 
ſtiſcher Organifationen find, und ſchließlich auf der ſoforri⸗ 


gen Einſtellung der in der weißen Preſſe der Mandſchurei 
eesührter Antiſomietlampaam. 1 N 


Der Verwaltungsrat des 


ſung ſteht den oberſten Beamten in Paläſtina ein geſetz⸗ 


einzurücken. Vier Regierungsflugzeuge, die nach Natal im 


Staat Rio Grande du Norke zu Bombenangriffen ausge⸗ 
ſandt waren, ſind auf die Seite der Aufſtändiſchen über⸗ 
gegangen. Desgleichen meuterte die Beſatzung zweier in 
Imbituba ſtationierten Zerſtörer und ſtellte ſich den Auf⸗ 
ſtändiſchen zur Verfügung. Wie aus Montevideo gemeldet 
wird, haben ſchwere Kämpfe auch bei den Orten Marcelina 
und Ramos ſtattgefunden, bei denen 200 Tote und Ver⸗ 
wundete verzeichnet werden. Hier ſoll es zu einer Nieder⸗ 
lage der Aufſtändiſchen gekommen ſein, deren Führer ge⸗ 
fangen genommen wurde. 


der Bräfident von Brafilien zurückgetreten? 


London, 9. Oktober. Wie aus Rio de Janeiro ge⸗ 
meldet wird, ſoll der Präſident von Braſilien, Washington 
Luiz, zurückgetreten ſein. Eine Beſtätigung dieſer Mel⸗ 
dung liegt jedoch nicht vor. Weiter wird gemeldet, daß 
die braſilianiſche Flotte gemeutert und zu den Aufſtändi⸗ 
ſchen übergegangen ſei. 


Wer wird litauiſcher Außenminiſter. 
Es folgt ein polenfreundlicher Miniſter? 


Kowno, 9. Oktober. Als ausſichtsreichſter Kandi⸗ 
dat für den Poſten des Außenminiſters kommt, wie ver⸗ 
lautet, der litauiſche Geſandte in den Vereinigten Staaten 
Blutis in Frage. Balutis iſt ein in Amerika gebürtiger 
Litauer und war längere Zeit Generalſekretär im Außen⸗ 
miniſterium. Er gilt im allgemeinen als Anhänger einer 
Orientierung der litauiſchen Außenpolitik nach Polen hin. 
Außerdem werden noch der jetzige litauiſche Geſandte in 
Moskau Valtruſchaitis und der Geſandte in Paris Klimas 
als Kandidaten genannt. ah 


Baläftina bekommt fein eigenes 
Parlament. 


London, 9. Oktober. Wie ein engliſcher Regie⸗ 
rungsvertreter mitteilte, ſoll Paläſtina ein eigenes Parla⸗ 
ment erhalten. Danach will die engliſche Regierung die 
Verfaſſung Paläſtinas ändern. Die Einzelheiten der ge⸗ 
planten Verfaſſungsänderung ſollen mit zioniſtiſchen Füg⸗ 
rern beſprochen werden. Nach der jetzt geltenden Verfaſ⸗ 


gebender Rat zur Seite, der jedoch bisher wegen der Wahn. 
enthaltung der Araber noch nicht gewählt werden könnte. 
Dafür iſt bislang ein von dem oberſten engliſchen Beamten 


in Paläſtina ernannter Beamtenrat tätig. 


Die Urſache der Katastrophe des „N. 101“ 
Was ein franzöſiſcher Luftſchiſſſachverſtändiger ſagt. 

Paris, 9. Oktober. Der franzöſiſche Luftſchiffſach⸗ 
verſtändige Kapferer, der ſelbſt mehrere Luftſchiffe konſtra⸗ 
iert und noch im Jahre 1920 das franzöſiſche Luftſchiff 
„Ile de Paris“ kommandiert hatte, glaubt in einem Inter⸗ 
view im „Excelſior“ die Anſicht äußern zu können, daß die 
Leitung des engliſchen Luftihiffes „R. 101“ durch allzu⸗ 
große Verwegenheit gejünbigt hat. Der normale Aufitieg 
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des Luftſchiffes durch ſeine Gasbeſtände ſei höchſtens 50 bie 
100 Meter zu beanſchlagen. Das Luftſchiff ſei aber in 
etwa 400 Meker Höhe geflogen. Da es aber keinen großen 
Balaſt abgeworfen habe und außerdem durch den Regen 


überlaſtet geweſen ſei, habe es ſich nur durch die Motoren 


in dieſer Höhe halten können. Das ſei ein ſchwerer Fehler 
geweſen, denn das Luftſchiff habe ſich nun nicht im Gleich 
gewicht befunden und habe daher, wie alle Luftſchiffe in 
derartiger Lage, die Neigung haben müſſen, ſich mit der 
Spitze zu ſenken. Dazu ſei es gekommen, daß durch den 
Sturm das künſtliche Gleichgewicht einen Augenblick lang 
habe geſtört werden können. So ſei das Unvermeidliche 
geſchehen. Die Spitze ſei gegen die erſte Bodenerhöhung 
angeſtoßen. Durch den Anprall ſeien mehrere Gasballons 
zerplatzt und das ausſtrömende Gas habe ſich in den Moto⸗ 
ren an den rotglühenden Auspuffrohren entzündet. Es 
ſei ausgeſchloſſen, daß das Luftſchiff ſchon in der Luft explo⸗ 
dert ſei. Ebenſo ausgeſchloſſen ſei es, daß die Erxploſion 
von den Brennſtoffbehältern ausgegangen ſei. Noch unter 
den Trümmern des verbrannten Luftſchiffes habe man einen 
vollkommen intakten Schweröltank gefunden, der trotz des 


Brandes nicht explodiert ſei. 
London, 9. Oktober. Der franzöſiſche Luftfahrt⸗ 


miniſter Laurent Eynae iſt zur Teilnahme an der Trauer⸗ 


feier für die Opfer des „R. 101“ am Donnerstag nachmittag 
in Croydon eingetroffen. Dr. Eckener trifft am Freitag 
abend in London ein. Er konnte nicht mehr rechtzeitig zu 
dem Trauergottesdienſt in der St. Pauls⸗Kathedrale kom⸗ 
men, wird aber am Sonnabend am Trauerzug durch Lois 


don teilnehmen. f 


Die Vorbereitungen für die Aufbahrung der Leichen in 
der St. Pauls⸗Kathedrale am Freitag ſind im Gange. 


Aus Welt und Leben. 
Neue Stürme an der franzöſiſchen Küſte. 


aris, 9. Oktober. Das Küſtengebiet wird erneut 
von einem furchtbaren Sturm heimgeſucht, der überall gro⸗ 
ßen Schaden anrichtet. In Breſt wurden alle Anlagen, die 
zum Empfang des franzöſiſchen Staatspräſidenten errichtet 
worden waren, vollkommen zerſtört. Ein engliſcher Paſſa⸗ 
gierdampfer, der ſeit Mittwoch vormittag vor der Hafen⸗ 
einfahrt lag, konnte infolge des heftigen Sturmes erſt in 
den ſpäten e einfahren. Ueber das Schickſal 
zahlreicher Fiſcherboote herrſcht große Beſorgnis. 


Schneeſtürme in Rußland. 


Kowno, 9. Oktober. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, wüteten am Mittwoch nordweſtlich von Moskau jtarfe 
Schneeſtürme. Auf der ſogenannten Oktoberbahn zwiſchen 
Leningrad und Moskau waren in der Nähe der Station 
Balagoje die Schneeverwehungen ſo ſtark, daß der Zugver⸗ 
kehr zeitweiſe eingeſtellt werden mußte. er 

g En? \ en Er 

Eine Mutter geht mit ihren 5 Kindern in den Tod. 
Stuttgart, 8. Oktober. Eine Familientragödie 
ſpielte ſich am Dienstag abend in Dalekarlien ab. Eine 
35jährige Arbeiterfrau fuhr mit ihren 5 Kindern im Alter 
onaten bis 11 Jahren in einem kleinen Boot auf 
die See heraus, ſtieß die Kinder ins Waſſer und ſprang 
ſchließlich mit dem kleinſten Kind, das ſie feſt an ſich gebun⸗ 
den hatte, ebenfalls in die Flut. Das älteſte Mädchen 
konnte ſich an Land retten. Ehe ſie Hilfe herbeiholen 
konnte, waren die Mutter und die anderen Kinder ertrun⸗ 


ken. Die Urſache der furchtbaren Tat ſoll in ſchlechten | 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu ſuchen ſein. . 


Das Wahlprogramm der Sozial: 
demokratie Oeſterreichs. 


Die Forderungen: Auflöſung der Selbfiſchutzberbände, Verringerung des Heeres, 
| der Polizei und der Gendarmerie. — Anſchluß an Deutſchland. 


Wien, 9. Oktober. Die Sozialdemokratiſche Partei 
veröffentlicht in ihrem Hauptblatt, der „Arbeiter⸗Zeitung“, 
den Wahlaufruf. Für den Fall, daß die Sozialdemokraten 
aus den Wahlen ſo ſtark hervorgehen ſollten, daß ſie die 
Führung der Regierung übernehmen könnten, wird unter 
anderem die Auflöſung aller Selbſtſchutzverbände auf bei⸗ 
den Seiten, Verbot der Aufmärſche und Beſchlagnahme 
ſomie Vernichtung aller Waffen zugeſagt. Die Stärke der 
Polizei, des Heeres und der Gendarmerie ſoll verringert 
werden. Durch Milderung der Wirtſchaftskriſe ſoll eine 
Beſſerſtellung der Bundesangeſtellten, der Penfionäre ſowie 
der Kleinrentner ermöglicht werden. Für Getreide und 
Mehl wird erneut das Außenhandelsmonopol verlangt. 
Der Aufruf schließt: für die Freiheit, gegen den Faschismus, 
für die Republik und den Anſchluß an Deutſchland und 
gegen die Monarchie. 


; laus ür die Sozialdemokratie 
Günſtige Wah rer N 


Die Sozialdemokratiſche Arbeiterpartei Deutſchöſter⸗ 
reichs hat belanntlic vor vier Wochen ein Volksbegehren 
für Ausbau der Arbeitsloſenverſicherung und Einführung 
der Altersverſicherung ausgeſchrieben. Die Sammlung 
der Unterſchriſten unter das Volksbegehren wurde nun mit 
Rückſicht auf den beginnenden an unterbrocher. 
Trotz der umfaſſenden Aktion der Gegner des Vollsbegeh⸗ 


Frauen das 


Nationalratswahl im Jahre 1927 ſozialdemokratiſch 
Stimmen abgegeben wurden. Das fin nend wurde 
von über anderthalb Millionen Männern und Frauen un⸗ 


terzeichnet und die ſozialdemokratiſche Stimmenzahl vom 


Jahre 1927 um 60 000 übertroffen. 

Dieſer herrliche Erfolg, ſchreibt die „Arbeiter⸗Zeitung“, 
gibt uns die Gewißheit, daß am 9. November, wo die Stim⸗ 
men geheim abgegeben werden, noch viele tausende, die ins 
folge ihrer wirtſchaftlichen Abhängigkeit ihre Stimme für 
die Aermſten der Armen nicht öffentlich abgeben konnten, 
ihr Bekenntnis zur Sozialdemokratie ablegen werden! Das 
ſozialdemokratiſche Volksbegehren, als Abwehraktion gegen 
die ſozialreaktionären Pläne des Antimarxismus begonnen, 
iſt zur aufrüttelnden Vorbereitung des ahllampfes, zur 


anfeuernden Bürgſchaft des kommenden Sieges geworben! 


Polen macht Schule. 
Auch in Wien Zeitungs beſchlagnahmungen. 


Wien, 9. Oktober. Heute wurden drei führende 
Zeitungen beſchlagnahmt. Es handelt ſich um ein liberales, 
ein großdeutſches Blatt und das Organ des Landbundes. 
Das Landbundorgan wurde beſchlagnahmt, weil es Mittei⸗ 
lungen über angebliche Verhandlungen des heren dem; 
wehrführers Major Pabſt mit Vertretern der italieniſchen 


* 


5 haben aber in ganz Oeſterreich mehr Männer und Regierung brachte. Auch die Urbeiter-Reitung wurde dieſer 
rens haben aber h Dei 15 als bei der Inhten Tage beichlagnahmt. 2 


u 
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Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 10. Oktober 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05, 16.15 und 19.25 Schallplatten, 17.45 Tanzmuſtk, 
18.45 Verſchiedenes, 19.35 Radioſtimme, 20.15 Sinfonie⸗ 
konzert. 
Warſchau und Krakau. a 
17.45 Tanzmusik, 20 Muſikaliſche Unterhaltung, 20.75 
Sinfoniekonzert. 5 . ’ 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.05 Kinderſtunde, 17.45 und 22.45 Tanzmuſik, 20.15 
Sinfoniekonzert. 


N 5 Ausland. 
Berlin (716 1935, 418 M.). 
14 Schallplatten, 16.30 Stimmungsbilder, 17.30 Geſänge, 
19.15 Konzert, 21.10 Das Agular⸗Quartett ſpielt. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 
16 Schallplatten, 19 Abendmuſik, 20.30 Der Lindberg⸗ 
Flug, 21.40 Suite. 
Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 
7.30 Frühkonzert, 16 Konzert, 20 Sinfoniekonzert, 22 
Muſik auf Höfen, Straßen und Gaſſen. 
Königswuſterhauſen (983,5 13, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 16.30 
Nachmittagskonzert, 20 Konzert. 


Großes Symphonie⸗Orcheſters unter Leitun 


4 Verkrüppel Leidend 
Bruchtrante "= Bertrüppelungen Leidende 
Brüche, wie auch allerlei Vertrüppelungen dürfen nicht vernach !?! Ih 
{ läffigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben fehr gefährlich 
ſind. Jeder Bruch kann fo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men⸗ 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Brand 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt, 8 * 
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Prag (617 158, 487 M). 


16.30 Kammermuſik, 18.20 Deutſche Sendung, 19.20 
Schauspiel, 21 Liederkonzert, 21.30 Klavierkonzert. 
1820. Bohnen 17 Muftaliice 3 df de 9.35 U 
55 onzert, 1 ikali ugendſtunde, 19.35 Un⸗ 
terhaltungskonzert, 21 Volkstümlicher Abend. 


Die Uebertragung eines Sinſoniekonzerts aus der Warſchauer 
Philharmonie. 


Am heutigen Freitag findet die Uebertragung eines Sin⸗ 
foniekonzerts aus der Warſchauer Philharmonie ſtatt, das 
unter der Leitung von Grzegorz Fitelberg ſteht. Der bekannte 
Violincelliſt Emanuel Feuermann ſpielt außerdem einige 
bekannte Stücke für Violincello. Im Programm find die dritte 
Sinfonie von Brahms und zwei Werke für Orcheſter von 
Alban vorgeſehen. i 


„Der technische Brieſtaſten“ des „Polſtie Radio“ 


Den zahlreichen Hörern wird bekannt gegeben, daß die 
Lodzer Station des „Polſtie Radio“ am heutigen Freitag 
nach Uebertragung des Warſchauer Sinfoniekonzerts den 
nächſten „Techniſchen Brieftaften“ beſpricht. Die Briefe müſſen 
adreſſtert ſein: „Techniezna Skrzynla Polſkiego Radja“, 
ul. Kredytowa 1 w Warszawie. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Vertrauensmännerrats der Stadt Lodz. 


Am Sonnabend, den 11. d. Mts., findet um 6.30 Uhr 
abends eine Sitzung des Vertrauensmännerrats der Stadt 


Haute die grohe Premiere des Nieſen⸗Jilmwertes nach dem belannten ruſſiſchen Liede 


„Trojka““ 
Das Drama einer sann menſchl. Seele, das ſich in den endlofen ruſſ. Steppen abfpielt U. H. A. Schlettou 


unte g von Leon Kantor. — Geſangseinlagen eines ruſſiſchen Chors unt. Leitung v. Theodor Ryder 
Anfang der Vorſtellungen 4 Uhr, Sonnab. u. Sonnt. 12 Uhr. — Preiſe d. Plätze z. 1. Vorſt. ab 13l., Sonnab. u. Sonnt. 12 Uhr zu 75 Gr. u. 1 Zl 


u. 


Lodz Statt. Beratungsgegenſtand find die Wahlen zum Sejm 
und Senat. Die Anweſenheit ſämtlicher Vertrauensmänuer 
iſt dringend notwendig. 
Der Vorſitzende des Vertrauensmännerrats 
der Stadt Lodz. 


Eine außerordentliche Mitgliederverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Oft fand am Sonnabend, den 3. Okkober d. J., 
im Lokale der Ortsgruppe ſtatt. Anweſend waren 35 Mitalke⸗ 
der. Eröffnet wurde die Verſammlung, die vom Gen. Zinſer 
geleitet wurde, vom Vorſitzenden des Vertrauensmänner⸗ 
rates, Gen. Kociolek. Die Tagesordnung umfaßte Berichte 
und Neuwahl des Vorſtandes. In den Vorſtand wurden 
gewählt: 1. Vorſitzender Eduard Striedinger, 2. Vorſitzender 
Otto Damitz, 1. Schriftführer Heinrich Gietzel, 2. Schriftführer 
Alfred Saß, 1. Kaſſierer Edmund Seible, 2. Kaſſierer Paul 


Hoſenfelder, Obmann der Vorſtandes Otto Damitz, Lokalwirt, 


Oskar Neher, Beiſitzende Wegner, Becker und Trelenberg, 
Reviſionskommiſſion Otto Pino, Karl Brenke, Eduard Griis 
ning, Erſatzmann Karl Hoffmann. 


Denticher. Sozial. Jugendbund Polens. 


Bezirksvorſtandſitzung. 
Sonntag, den 12. Oktober, um 9.30 Uhr findet Petrikauer 
109 eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. Um recht pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. 5 


2 Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101 


Hauptdarſteller: zu 


Oiga Tschechowa 


Am Mittwoch, den 8. Oktober, 2 Uhr nachts, verſchied nach 
kurzem aber ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter Gatte, mein lieber 
Pflegevater, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 


Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode beſeitigen 
radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. Für Nüldgratvertrüm 
mungen und gegen ſich bildende Butkel (Hocker) ſpezielle e 
e orſetts. Gegen keuumme Beine und ſchmerzhafte Plattfüthe — ortho. 
f pädiſche Einlagen. Künſiliche Füße und Hände. g 77 5 N 
Belobigungsſchreiben haben ausgeſtellt folgende Univerſitätsprofeſſoren: Prof. Dr. R. Varoncz, 

N Prof. Dr. J. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielauotoſti u. m. a. 


Orthopädiſche Anſtalt, Spez. J. Napaport, Orthopäde aus Lemberg 
Lodz,. Wukzanita 10, Front, Parterre, Tel. 22177, empfängt von 9—13 und 15—19. 


Achtung: Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. Die Krankenkaſſenmitglieder werden 
auch empfangen. 


Danlſchreiben. 
b Herrn Orthopäden Spez. J. Rapaport aus Lemberg, z. Zt. Lodz. Wulczanſka 10 (Front), ſage 
hiermit meinen wärmſten Dank für die an meiner tuberkulös kranken Tochter und den ſich bei ihr bildenden 
Buckel erfolgreich angewandte Heilmethode, für das orthopäd. Korſett und für die aufopferungsvolle Arbeit 
Janina Jesierowa. 


P 8 
Ken, Schullleider⸗ 
2 A M E L E 0 1 0 in Matroſenſorm laut Vorſchrift. 
unter Leitung von Jan Bandmer S gte 48 e er Ekef 


empfiehlt billigſt 
Heute u. folgende Tane 


das Gröffuumgspeogramm unter dem Titel | K. WIHAN 
g 2 


2 6 
„A wiec zaczynamy WI. Em. Scheffler 


in 2 Teilen (16 Bildern) aus der Feder von 
GEOWNA 17. 


Jelly, Hemar, Neil, Remus, Tom, Tuwim u. Wlaſt. 


Es nehmen teil: J. Chojnacka, Dubrowſka, 3. Lev - 
Heilanstalt 


icz, E. zynſka, W. Wodzenſki, B. Orlinſki, 
Lopel-Borunſti 30 Samaiſt., Tautobſtt ſowie die 

der Opezialärzte für veneriſcheßrankheiten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 


an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Kameleon⸗Girls. 19 
Im Programm u. a.: „Co to jest kameleon?“, „Jak 

Anoſchliehlich veneriſche. Blafen⸗ u. Hautlrani heiten 
Blut ⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 


bylo za prataty Adama“ „Spowiedz przedslubna“ 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Ty jestet moja Oreta Garbo“, Skeich, Inſzenie⸗ 
Licht⸗Heillabinett. Kosmetilſche Heilung. 


rungen, Satire uſw. 5 
Regie: B. Orlinſkti, Konferenciers: E. Waczynſka und 
W. Modrzewſki. Die Dekorationen wurden von dem 
. ̃ĩͤ En ee Spezieller Warteraum für Frauen. 
T. 0 11 | 
Spezialarzt für Augenkrankheiten 


Kunſtmaler St. Bienkowſfki hergeſtellt. Muſikaliſche j 
Gmpfängt täglich van 10°-1 und 4-7 lr. io gt ar 


Leitung C. Kantor. 
Täglich 2 Vorſtellungen um 7.45 u. 9.45 Uhr abends. 
onniag von 10 bis 1 Uhr nachm. Vetritauer 200, Witelſonn 
& r 


Preiſe der Plätze von 1.30 bis 3.— Zl. 


Qualifizierte 


Nawrotſtr. 2 


von 12—2. Für Frauen 


Sweaterrebaſſſererin 


Emil Niedel 


im Alter von 47 Jahren. — Die Beerdigung unſeres teuren Ent⸗ 
ſchlafenen findet heute, Freitag, den 10. Oktober, um 2.30 Uhr nachm., 
vom Trauerhauſe Sienkiewicza 50 aus, auf dem alten evangeliſchen 


Friedhof ſtatt. 
Im tiefen Schmerz: 
die Hinterblieb 
PD 


RE enn 
t . \ 


Kunſt-Handelsgäeinerei 


Oswald Brenner 


Lodz, Aleje Kosciuszkt 79, Tel. 19381 
empfiehlt in großer Auswahl „ 
Zoptblumen, Blumenköebchen, Bukeits, ſowie 
Brautbuletts in verſchiedener Ausführung uſw. 
f runze 5312 
zu den allerniedrigſten Preiſen. 
Anunummummummunmumununummunumummumem 


Kinder-Wagen | Sahnürztliches Kabinett 


Metall⸗Betiſtellen. 


Dr. Heller 


Spesialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Tel. 179:89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 


Sie Unbemittelte 
Heilanſtaltspreiſe. 


Raten w. ben g. Gintona 51 Tondotoſta el. 74:93 


amer. Wring⸗ 

maſchinen, Waſchtiſche, 

Kinderſtühle, Fahrräder 
in großer Auswahl 5 
empfiehlt zu günſtigen Bes | EIG i 
aun „ Kirchlicher Anzeiger. 

„Dobropol“ Von Siecheniabilgum in Ulerandeots, 

Lodz, Petrikauer are mi ; g N \ 
73 Telephon 158.61 73 Wie uns mitgeteilt wird, wird die Jubiläumsfeler 


folgenden Verlauf nehmen: Am Sonnabend, den 

11. Oktober, 6 Uhr abends, in der Kirche Einleitungs⸗ 

Ein beſſeres 8 ottesdlenſt, nach Gemeindegeſang und Liturgie An⸗ 
. der Herren Paſtor B. Löffler⸗Lodz und 

Dien ud en Vaſtor⸗Vikar Artur Schmidt⸗Lodz St. Trinitatis⸗Kirche. 
J Sonntag, den 121 raden UN LIgE trüb, Oer in 

der Kirche, wo Anſprachen halten werden Herr Gene⸗ 

Leit logen haft 1805 A ee Dr. And ec pi J he 
ö 4 A. Falzmann⸗Zgierz und Ortspaf Julius Buſe. 
lann ſich melden g Kindergottesdienſt, che Herr Paſtor 
Kilinftiego 135, im Triko⸗ Schedler⸗Lodz leiten wird. 3 Uhr nachm. Anſprachen 
tagengeſchäft. I auf dem Friedhof an den Gräbern der hier ruhenden 
— f Paſtoren Tube und Rauh der Herren Paſtoren 
2 . f Doberſtein⸗Lodz u. Lehmann » Zounfta-XWola. 4.30 Uhr 
Wäſcherolle nachm.: Schluß⸗Gottesdienſt in der Kirche wo ſprechen 
a > werden Paſtor Zander» Nuda-pabianicia, T. Bergmann 
Mangel) Dzorkow und Konſiſtortalrat Paſtor Dietrich ⸗ Lodz, 
gut erhalten, billig zu ver⸗] Außerdem werden die Geſangvereine und Poſaunen⸗ 
kaufen. Näheres Kopernika | chüre der Gemeinde mitwirken. Auch wird am Sonne 


s Empfangeſlunden ununterbrochen 
von Uhr feiih bis 8 Uhr abends. 


d 


Nr. 30 bei Kobaſch v. 12—2 tag ein Sopranſolo von Frl. A. Greilich und Herrr 
I un r. e 


d 6—8 Uh M. Littke mit Orgelbegleitung vorgetragen werden. 


— 


an u 


